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Jedweder Frühling bringt ein Wunder — bei 
uns an der Weichſel aber ſelten ein gutartiges. 
Kein deutſcher Strom hat fo viel des Ungemahs 
auf ſeinem Schuldconto, als der faſt undezähm⸗ 
bare mächtige Waſſerlauf, welcher ſeine verheeren⸗ 
den Hochfluthen von den Schneegipfeln der Kar- 
pathen, den galiziſch-polniſchen Kochebenen herab 
auf viel gewundenem Wege von Süden nach 
Norden durch unſere Provinz in deren ganzer 
Tänge dem Meere zuwälzt. So viel auch der 
Bollwerke aufgeworfen find, um ſeiner rohen 
Kraft zu trotzen, er hat ſie bald hier, bald da 
niedergerannt und feine Bahnen willkürlich ge- 
ändert, um denjenigen, die ſich ſeine Bezwinger 
dünkten, zu zeigen, daß die Natur ſich zwar biegen, 
aber nicht brechen läßt. Lat es nun auch in 
früheren Jahrzehnten 
Und den vorangegange⸗ 
nen Jahrhunderten nicht 
an großen, unheilvollen 
Nataſtrophen gefehlt, fo 
ſind die Verhältniſſe doch 
Raum jemals vorher fo 
dauernd kritiſche ge- 
weſen als in den letzſen 
zwei bis drei Decennien 
Vom Dezember bis in 
den Juni hinein währt 
faſt alljährlich der Kampf, 
den der weſtpreußiſche 
Niederunger mit der 
ewigen Neigung zu Aus- 
ſchreitungen des wilden 
Stromes zu führen hat, 
bei welchem Sein oder 
Nichtſein von Hab und 
Gut für ihn gar oft 
lediglich von den Launen 
des flaviſchen Wütherichs 
abhängt. 


Die lurſachen dieſer Sn 
eigenartigen üngeberdig⸗ 00 . 


keit unſerer Weichſel ſind 

oft erörtert worden; 

zum Theil ſind ſie für 

uns abwendbar, um 


den Technikern nur der 
allgemeine Troſt bleibt: 
wir taſten ewig an 
Problemen. Unabhängig 
von ihrem Wollen und 
Bollbringen iſt die ko- 


loſſale Menge des Hoch- 


waſſers, welches die Weichſel bei ſehr unregel⸗ 
mäßigem Gefälle im Frühjahr füllt, unabwendbar 
find auch die klimatiſchen Differenzen. Unter den 
abwendbaren iſt aber der Uebel größtes zweifellos 
der Mangel einer Mündung, wie ſie einem 
ſolchen Strome gebührt. der koloſſale Koch- 
waſſerſchlauch der Weichſel mündet thatſächlich in 
eine Gießkanne mit verſchiedenen Rohren, die er 
nach Belieben ſprengt, ſobald ihm das eine oder 
andere zu eng wird oder die Spritzlöcher ſich zu⸗ 
fällig verſtopfen. Jeder einigermaßen energiſche 
Winter hat uns in den letzten Decennien dieſes 
Bild verhängnißvoll vor Augen geführt: im 
Dezember 1876 der durchbruch an der unteren 
Nogat bei Fiſcherskampe, in den Frühjahren 
1881, 1883 und 1886 die Verwüſtungen und Ueber- 
ſchwemmungen der Nehrung, 1886 ferner der 
Durchbruch ins Danziger Werder dicht an der 
Mündung und der Zufammenbruch der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe, 1888 und 1889 die ſchweren Der- 
heerungen an der Nogat, der Elbinger und 
Danziger Weichſel zugleich. 

Wie bekannt, bildet die Danziger Weichſel den 
Hauptausflußarm des Stromes, und dieſer iſt 
der einzige, welcher die Eis- und Waſſermaſſen 
direct dem Meere zuführt. Hier allein wäre von 


Nur eine Liebesgeſchichte. 


Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 

170 Nachdruck verboten.) 
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Hildegard hatte fih in Eifer geſprochen. Kaum 
wußte ſie, wie es geſchehen, daß fie das, was zu 
ihren Helligthümern gehörte, einem fremden Auge 
‚preisgegeben hatte, und in leichter Befangenheit 
glitt ihr Blick zu Roger hinüber. Der aber hielt 
das Geſicht mit der Hand beſchattet. Gle konnte 
nicht ergründen, was er ſich dachte. 

„Miß Standiſh“, ſagte er plötzlich, „hat Ihr 
Vater nach dieſen Principien die Statuten des 
Tugendbundes entworfen? 

Seine Frage ſchien fie zu ernüchtern, denn fie 
antwortete kurz, daß ihr Vater nichts mit dem 
Tugendbunde zu thun habe. 

„Und Sie, Miß Standiſh?“ 4 

Gedankenvoll ſah fie auf ihre ſchlanken Hände 
hernieder. 

„Ich? Mama wünſcht meine Betheiligung. Ich 
ſoll zugegen ſein, wenn die Klelder an die Mit- 
glieder ausgeiheili werden. Aber es ſind ſo 
häßliche graue Anzüge. Wie kann ich mit gutem 
Gewiſſen den jungen Mädchen vorſtellen, es ſei 
ihre Pflicht in Sack und Aſche zu gehen, wenn 


ich mich ſelbſt gern ſchmücke.“ 


„Iſt dies der Fall?“ fragte Roger lächelnd, und 
lächelnd bejahte ſie. 

„Miß Gtandifh”, hob er von neuem an, zum 
die Wahrheit zu fagen: ich beneide Sie um Ihre 
Abende. Werden dieſe aver nicht aufhören 
müſſen, wenn Sie ſelbſt in Geſellſchaft gehen? 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 
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einer Mündung des Fluſſes zu ſprechen. Lier 
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Das Zerſtörungswerk an der unteren Weichſel. 


hat ſeine Gewalt ſie ſich ſelbſt geſchaffen. Sie 
hier naturgemäß zu erhalten, hätte um ſo mehr 
unausgeſetzt unſere Fürſorge fein müſſen, als 
die anderen Schläuche und Rederchen ſich ſichtlich 
von Jahr zu Jahr widerwilliger zeigten und ihren 
Dienſt verweigerten, weil die Natur ſie immer 
ſtraffer unterbindet. daß Verwaltung und Waſſer⸗ 
baukunſt dieſe Aufgabe nicht mit genügender 
Klarheit erkannt und ihr entſprechend thatkräftig 
gehandelt haben, iſt ein verhängnißvoller Fehler ge ⸗ 
weſen, der ſich jetzt ſchwer rächt. a er g müſſen 
wohl oft theuer bezahlt werden; hier aber wäre 
doch ſo manche Million und manches herbe Leid 
ohne Nachtheil für Wiſſenſchaft und Technik zu 
ſparen geweſen, wenn die Zukunftsmuſik neuer 
großer Probleme nicht gar zu laut den Kaſſandra⸗ 
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ruf der Gegenwart übertönt hätte. Es ſteht akten- 
mäßig feſt, daß von Danzig aus ſchon vor 16 Jahren 
auf die jetzt jo acut gewordene Gefahr bei Neu- 
fähr und Plehnendorf hingewieſen ſſt, daß es 
dieſem, ſeitdem oft wiederholten Warnruf aber 
an der verdienten Beachtung gefehlt hat. Seit 
1886 ſchreitet das Verhängniß nun mit wahren 
Rieſenſchriiten vor und eine gewaltige Kataſtrophe 
gilt nach der Ueberzeugung der mit dem Gange 
der Dinge Vertrauten als unabwendbar, wenn 
jetzt nicht das Derſäumte in rationeller Weiſe 
nachgeholt wird. 

Wie hochbedenklich es zur Zeit an unſerer 
Mündung ausſieht, braucht dem aufmerkſamen 
Leſer diefer Zeitung kaum nochmals auseinander- 
geſetzt zu werden. Die Ereigniſſe, über welche wir im 
vorigen und mehr noch im gegenwärtigen Früh ⸗ 
jahr eine Reihe von Wochen hindurch Tag für 
Tag zu berichten hatten, haben ihm längſt den 
Commentar zu dem Situationsbilde geliefert, das 
wir mit nebenſtehender Karte ihm heute vor- 
führen. Ein Blick auf dieſe Karte genügt, die 
verderbendrohende Richtung zu erkennen, in 
welcher ſich die Gefahr jetzt bewegt. 

Als im Jahre 1886 die nicht gerade ſeltene Er- 
ſcheinung eintrat, daß trotz des im Pieckler 
Canal vorhandenen 


Denn ich irre doch nicht in der Vorausſetzung, 
daß Sie im nächſten Winter eingeführt werden?“ 


„O nein, Mr. Urquhart; ich gehöre in der That 
zu den ſogenannten Knospen.“ 


Eine weiße Roſenknospe, deren roſig ange; 
hauchter Keich ſich eben erſchließen will, kam 
Roger in den Sinn. 

„Freuen Sie ſich auf Ihre erſte Saiſon?“ 
fragte er. 

„Ja! ſehr!“ rief Hildegard. 

„Sehen Sie, Miß Standiſh“, ſagte Roger, „das 
hälten Sie nun nicht jo unumwunden zugeben 
dürfen. Die ſtilgemäße Antwort für eine junge 
Dame in dieſem Falle iſt, daß ſie ſich nicht ein 
Bischen freue, weil ſie im Voraus wiſſe, es werde 
keiner ein Wort mit ihr ſprechen. Oder, wenn 
ſie für ſehr gut und klug gehalten werden will, 
fo weiſt fie auf die Sündhaftigkeit der Welt hin 
und fragt mit bebender Stimme, wie ſie ſich 
amüſiren ſolle, wenn ihr das Herz über jene blute?“ 

Hildegard lachte. 

„Aber ich hoffe ganz beſtimmt, daß man ſich 
mit mir unterhalten wird. Und ſelbſt wenn es 
nicht geſchehen würde, warum ſollte ich mir vor⸗ 
her eimas fo Unangenehmes ausmalen? Denn 
unangenehm wäre es doch, nicht wahr? Und wie 
ſollte ich die Welt für einen Abgrund der Ver- 
dorbenheit halten?“ Sie richtete ihr Auge voll 
und groß auf ihn. „Es giebt ja ſo viel gute 
Menſchen in ihr.“ 

„Und fo viel ſchlechte!“ fiel Roger ein, um es 
im gleichen Augenblick als ein Unrecht zu 
empfinden, daß er dieſen Kinderglauden ſtören 
wollte. 


ſtärkeren Gefälles nach der 


deres 


Nogat hin faſt der geſammte Eisgang ſeinen 
Weg durch die Danziger Weichſel nahm, verſagte 
ihm die verflachte und verrottete Mündung den 
Abzug in das Meer; Eis- und Waſſermaſſen 
thürmien ſich gegen das rechtsſeitige Ufer bei 
Bohnſack und das linksſeitige zwiſchen Weßlinken 
und Plehnendorf, ſprengten hier die Dämme, 
rien die noch vorhandenen Bühnenwerke fort 
und bewirkten auf der Strecke Bohnſack-Neufähr 
die auf der Karte bezeichneten bedenklichen Ufer- 
abbrüche, während auf der gegenüberliegenden 
Seite, am Bohnſacker Troyl (früher das rechts- 
ſeitige Ufervorland von Bohnſack) bedeutende An- 
landungen ſtattfanden, der Strom ferner in die 
(alte) Plehnendorfer Schleuſe einbrach und deren 
ganzen Bau ſchon damals in der gefährlichſten Weiſe 
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unterſpülte. Hätten bei jener Kataſtrophe nicht eine 
Reihe kleiner Wunder rettend mitgeſpielt — ſo die 
Blokirung des Plehnendorfer Dammbruches durch 
Eis- und des Einganges in die todte Weichſel 
durch Eis- und Kolztafein, — das Unheil wäre 
ſchon damals unvergleichlich größer geworden, 
und wer weiß, ob nicht das Mündungsgebiet ein 
ganz anderes Bild darböte. die vorhin ſchon 
kritiſche Lage des letzteren hat ſeitdem aber einen 
permanent bedrohlichen Charakter dadurch an- 
genommen, daß ſich ſowohl linksſeitig beim 
„rothen Kruge“, wie rechtsſeitig von Bohnſack 
bis Neufähr Ufereinbuchtungen gebildet haben, 
gegen welche die in Folge vermehrten Gefälles 
an Schärfe bedeutend geſteigerte Strömung ihre 
reißende Kraft richte. Zwar ging der milde 
Winter 1886/87, der wenig Hochwaſſer und noch 
weniger Eis brachte, ohne neue Zerſtörungen an 
dieſer Gefahrenſtraße vorüber, deſto ſchlimmer 
wüthete der Strom, als er längſt vom Eiſe be- 
freit war, im vorigen Frühjahr. Die Fauptmenge 
des Eiſes war 1888 zur Abwechſelung wieder 
einmal in die Nogat gegangen, um dort die 
Dämme zu brechen; das Eis der Danziger 
Weichſel zog am 25. und 26. März glatt in die 
See ab, aber die nachfolgende Kochwaſſerwelle 


„So will ich wünſchen“, ſagte Hildegard, „daß 
nur die guten ſich zu mir hingezogen fühlen.“ 

Roger wiegte den Kopf. 

„Mein werthes Fräulein, nur Ihre Unerfahren- 
heit läßt Sie dies hoffen. In der Geſellſchaft ver- 
kehren Wölfe und Lämmer aufs friedlichſte mit 
einander; vermuthlich“, ſetzte er halblaut hinzu, 
„weil die Lämmer meiſt verkleidete Wölfe ſind.“ 

„Oder umgekehrt“, verſetzte ſie mit ſchalkhafter 
Miene. „Ich werde mein Auge auf die Wölfe 
richten, ob ich nicht hier und da unter ihnen ein 
verkleidetes Lamm entdecke.“ 

Roger erhob ſich. 5 

„Ob Lamm, ob Wolf, ich bin überzeugt, jeder 
von uns wird ſich bemühen, ſich vor Miß Stadiſh 
von ſeiner beſten Seite zu zeigen“, ſagte er mit 
einer ſeiner kleinen galanten Redewendungen, 
die ſelten ſo aufrichtig gemeint waren, wie dieſe. 
„Und nun ein Vorſchlag zur Güte, Miß Standiſh. 
Draußen wartet mein Einſpänner. Darf ich Sie 
und Nelly zu einer Spazierfahrt auffordern, 
vorausgeſetzt, daß die kleine Schweſter wohl 
genug dazu iſt?“ 

Jauchzend ſprang Nelly vom Sopha auf. 

„Ich bin wohl genug. Ach, bitte, liebe Kilda, 
ſage ja!“ 

„Wird dir die friſche Luft auch nicht ſchaden, 
Liebling? Nein? Nun ſo nehmen wir beide mit 
großem Vergnügen Ihre Einladung an, Mr. 
Urquhart. Wenn Sie ſich nur einen Augenblick 
gedulden wollen.“ 

In der ſeltſamſten Gemüthsverfaſſung blieb 
Roger zurück. Seine Grillen waren verflogen, 
wie König Sauls Schwermuth einſt durch Davids 
Lied gebannt worden, und mit einem weichen 
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deich in ſehr ernfte Gefahr zu bringen, deren 
Bekämpfung ca. 14 Tage lang mit größter Kart- 
näckigkeit geführt werden mußte, da der Strom 
fich tief in dieſen damm einbohrte. Von dort 
ſchießt er hinüber in die Bohnſacker Ufer-Con- 
cave, reißt hier Untiefen aus und frißt 
fin wieder um ein beträchtliches Stück tiefer 
in das Ufer hinein, bis er an einer aus 
ſehr feſtem Boden beſtehenden Landecke Wider- 
ſtand findet und abermals gegen das linke Ufer 
abprallt, dort ebenfalls große Uferſtücke abreißt, 
ein bebautes Beſitzthum (das ehemals Stamm'ſche 
Etabliſſement) in die Tiefe ſchleudert und nun die 
bedeutend befeſtigte alte Schleuſe von der Seite 
faßt, um auch fie allmählich zu dermalmen, wenn 
nicht ſeine Kraft ſchließlich mit großer Anſtrengung 
— gebrochen wäre. Aber 
wenn auch die Schleuſe 
gehalten wurde, die Zer- 
ſtörungen an dem Gchuß- 
damm des neuen Schleu⸗ 
ſenhafens und an dem 
Borlande längs des nach 
der Düne führenden 
Dammes konnte man 
nicht hindern. 

Und nun betrachte 
man auf der kleinen Si- 
tuationskarte die großen 
Fortſchritte des Zer⸗ 
ſtörungswerkes in den 
letzten drei Wochen! Auf 
einer Strecke von faſt 
einem Kilometer Länge 
ſind auf der rechten 
Seite Uferſtreifen bis 
gegen 200 Meter Breite 
dem raſenden Element 
zum Opfer gefallen; unge⸗ 
fähr ein Dutzend mit 
Gebäuden beſtandener 
Grundſtücke iſt ver- 

ſchwunden, Waſſerab 

gründe bis zu 100 Fuß 
und darüber bezeichnen 
die Stellen, wo ſie ver⸗ 
fanken. Wo man vor- 
dem zwei Meter Waſſer⸗ 
tiefe hatte, mißt man 
jetzt bis zu achtzehn 
Metern. Links und rechts 
ſtürzen ganze Landſtücke 
. 5 * in die quirlenden 
Waſſerſchlünde! Schon 
ziemlich nahe an die Düne reckt ſich der gefräßige 
Strom zwiſchen Bohnſack und Neufähr in das 
Land hinein. Wie lange wird man ihm noch 
wehren können? Noch eine andauernde Hoch- 
fluthwelle oder ein kräftiger Eisanprall und Meer 
und Strom find dort vielleicht mit einander ver- 
bunden — das Schickſal der weſtlichen Nehrung 
iſt beſiegelt: „Derdorben — geſtorben“, würde auf 
ihrem Grabſtein ſtehen. Wenn aber die unbe⸗ 
rechenbaren Launen des Stromes dieſe der Ber- 
muthung am nächſten liegende Eruption ver- 
ſchmähen ſollten, dann iſt das Bild der Bedrohung 
ein nicht minder grelles. Es würde ſich die Kraft 
der Strömung fortgefet gegen die Plehnendorfer 
Coupirungswerke richten und dort genügte ein 
ſiegreicher Eis- und Kochwaſſeranprall, die meilen- 
lange Danziger Hafenftraße mit ihren immenſen 
Werthen in ein Chaos zu verwandeln! 

Weiche Mittel der Abhilfe nun zu ergreifen find, 
das zu erörtern, iſt nicht Aufgabe dieſes Arlikels. 
Die von den berufenen Technikern gemachten 
Vorſchläge haben wir in geftriger Nummer mitge- 
theilt. Hoffen wir aber, daß dem klaren Erkennen 
der Größe dieſer Gefahren die erlöſende Thot 
auf dem Fuße und in einem Umfange folge, der 
den Erfolg wenigſtens einigermaßen verbürgt. 
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Ausdruck, den fein Geſicht ſehr ſelten trug, ſah 
er vor ſich nieder. 

Seine Geduld wurde auf keine lange Probe 
geſtellt. Bereits nach wenigen Minuten hüpfte 
Nelly in luſtigen Sprüngen der Schweſter voran 
in das Zimmer. 

„Hilda“, rief fie triumphirend, „ſiehſt du jetzt, 
daß du Aſchenbrödel biſt? Nun iſt auch ſchon der 
Prinz gekommen, dich zu holen.“ 18855 

Es war eine vergnügte Fahrt; viel zu früh für 
Nellys Geſchmack tauchten die Thürme von 
Cornlands wieder vor ihnen auf. Roger half den 
Schweſtern vom Wagen, doch Hildegards Hand 
hielt er einen Augenblick länger, als nöthig in 
der ſeinen und ſprach leiſe: 

„Ich habe Ihnen eine Beichte abzulegen, Miß 
Standiſh. Es iſt ſonſt nicht meine Art, fo offen- 
herzig zu ſein; aber ich möchte nicht, daß Sie mich 
für beſſer halten, als ich bin.“ Er ſtockte. „Heute 
nämlich, als ich nach Cornlands gekommen bin, 
geſchah es — zürnen Sie nicht! — in der Ueber- 


zeugung, niemanden zu Haufe zu finden. 
Miß Standiſh“, rief er und ſenkte den 
Blick tief in den ihren, „bedarf es 


nach dieſen Stunden meines Aufenthalts bei 
Ihnen noch der Verſicherung, daß ich mich meines 
Irrthums freue? Muß ich betheuern, daß Sie 
künflig, bei jedem meiner ferneren Beſuche ſicher 
ſein können, ich komme nicht des Scheines wegen, 
ſondern wirklich in der Hoffnung, Sie anzutreffen?“ 

Das letzte, was er von den Schweſtern ver⸗ 
nahm, war Nellys ſchrilles Stimmchen, die ihm, 
trotz Kildegards verzweifelter Anſtrengungen, ihr 
den roſigen Mund zu ſchließen, luſtig von der 
Terraſſe aus nachrief: J 


—— 


Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die 


nächſte Nummer dieſer Zeitung Dienſtag 
Abend. 


Oſtern. 


Bom Eiſe befreit find Strom und Bäche 
Durch des Frühlings holden belebenden Blick; 
Im Thale grünet Koffnungsglück; 
Der alte Winter in ſeiner Schwäche 
Zog ſich in rauhe Berge zurück. 

Wie ewig ſchön und wahr ſind doch dieſe 


Worte Fauſts, wie treffend für den heutigen Tag, 


der von uns die Feſſeln des allläglichen Erwerbs⸗ 
lebens abſtreift, der uns herausführt „aus 
der Straßen quetſchender Enge, aus Hand- 
werks- und Gewerbesbanden“ und unſere 


Stimmung angeſichts der wiedererwachenden 


Natur und des nahen Wonnemonds unwillkürlich 
in froherklingende Sphären emporhebt! Im vorigen 
Jahre waren die Empfindungen, die ſich uns an 
dem Oſterfeſte aufdrängten, gedrücktere als 
diesmal. Damals lag auf uns mit laſtender 
Schwere das furchtbare Unglück, welches der 
hochgeſchwollene Weichſelſtrom erſt acht Tage 


vorher angerichtet, und in das feſtliche Seläute 


miſchte ſich weit und breit laute Klage über das 
Toben des entfeſſelten Elementes. Zu klagen 
freilich iſt auch diesmal vielfach Urſache und in 


manchen Orten in unſerer Provinz wird heute 


Reine FJeſtesfreube aufkommen können. Aber 
doch iſt es nicht ſo allgemein und ſchlimm ge⸗ 


kommen, wie man fürchtete; und die Betroffenen 
mögen einen Troſt darin finden, daß ſie über⸗ 
zeugt ſein können von dem wärmſten Mitgefühl 


derer, die freigeblieben find von Waſſersnoth. 


Vor einem Jahre war es noch ein anderes, 


was uns mit Bangigkeit erfüllte und die rechte 


Charfreitag war es, als Kaiſer Friedrich, der 
ioptmunde Heid, zum erſten Male, ſeitdem 
er den Thron beſtiegen, Berlin beſuchte. 
Wie jauchzte ihm die Haupiſtadt entgegen, 
wie theilte das ganze Volg 
Wunſch, daß des Frühlings milder Hauch dem 
edlen Dulder Geneſung bringen möge! Aber 
freilich, ſchon damals ſchien die Erfüllung dieſes 
Gebetes, das von unſer aller Lippen in heißer 
Inbrunſt floß, faft ausſichtslos, und fo geſchah 
das ſchmerzliche: der Frühling kam, aber er 
brachte keine Rettung mit, und der Kaiſer, des 


Volkes Liebling, ſank in die Gruft, noch ehe der 


Frühling zu Ende gegangen; mit ihm fank die 


Fülle von Hoffnungen und ſchönſten Ausſichten, die 


dieſer herrliche Mann geweckt, vernichtet zu Boden; 
nur wehmüthige Erinnerungen find uns geblieben! 
Heute ſitzt ein junger Monarch auf dem Thron, 
umgeben von einer blühenden Kinderſchaar; wir 
leben in ſicherem Frieden, deſſen Aufrechterhaltung 
die emſigſte Sorge des Monarchen bildet. 
„Wenn es auch hier und da wetterleuchtet, 
können wir doch von Sorgen vor einer Störung 
des Friedens frei bleiben und froh ſein. Freilich, 
wenn ſich der Blick auf unſere inneren politiſchen 
Verhältniſſe richtet, dann trübt ſich ſchnell das 


Bild. Die Reaction iſt eifriger als je im Begriffe, 


ihre Ziele durchzuführen. Schlag fällt auf Schlag 
gegen die liberalen Anſchauungen und Errungen- 
ſchaflen. Aber dieſe rückſchrittlichen Beſtrebungen 
ſollen wenigſtens nicht auf muthloſe Gegner 
treffen. Das iſt gerade die ewig erquickende Zu⸗ 
verſicht, die wir aus dem Oſterfeſte mit dem 
Ueberſchreiten der Schwelle des Frühlings ſchöpfen 


können das iſt der Troſt dieſer Zeit, die 


uns vom rauhen Winter befreit und hin- 
einführt in das lachende ®rün der wie 
dererwachenden Natur, daß auf jede Erſtarrung, 
und ſei ſie noch ſo tief, neues Leben folgt, daß 


es keine Extödiung für ewig giebt, nicht in der 


Natur und ebenſowenig im politiſchen Leben. 
Und die lebendigen, hier waltenden Kräfte laſſen 


ſich zwar auf Zeiten feſſeln und unterdrücken, 


vernichten aber nimmer mehr; und fo düſter, wie 
es jeizt um den Liberalismus ſteht, fo gewiß: fit 
es, daß auf die Winternacht, die auf ihm laſtet, 
dereinſt auch eine glückliche Berfüngung zu grünender 
Frühlingspracht folgen wird. 
a Blaſt nur, ihr Stürme, blaſt mit Macht! 
Mir ſoll darob nicht bangen; 
Auf leiſen Sohlen über Nacht 
Kommt doch der Lenz gegangen. 
Und wenn bir auch oft bangt und graut, 
Als jet die Höll’ auf Erden, 
Nur unverzagt auf Gott vertraut: 
Es muß doch Frühling werden! 


Deutſchlans. 

* Berlin, 20. April. Die Prinzeſſin Friedrich 
Karl, welche ſeit einiger Zeit auf Capri weilt, 
wird ſich von dort in den nächſten Tagen nach 
Rom begeben, um daſelbſt bis zu Ende dieſes 
oder zu Anfang des nächſten Monats zu ver- 
bleiben. Gegen Mitte Mai wird die 


l 


genommen, 


Maßnahmen, 


agel, 


Frau 


e e e 
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Prinzeſſin mit ihrer Begleitung in Berlin wieder 
eintreffen, auf der Rückreiſe von Rom aber noch 


in einigen hervorragenden Städten Italiens einen 


kurzen Aufenthalt nehmen und deshalb ihre 
Rückreiſe nach Berlin bezw. nach Potsdam wieder ⸗ 
holt unterbrechen. 5 


* Berlin, 20. April. Für die Eröffnung der 


[Ausſtellung für Unfallverhütung iſt nach dem 
[Stande der Vorbereitungen ſeitens des Vor- 


ſtandes der 27. April, ein Sonnabend, in Ausſicht 
weil dadurch ſofort am folgenden 
Sonntag ein zahlreicherer Beſuch ermöglicht 
würde. Die Entſcheidung über den Eröffnungstag, 


welche dem Kaiſer vorbehalten iſt, iſt demnächſt 


zu erwarten. — Auf die Eingabe des Verbandes 


der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften wegen thun⸗ 


lichſter Erleichterung des Beſuchs der Ausſtellung 
durch Fahrpreisermäßigungen für die Arbeiter 
ſowie für die Organe und Beamten der Genoſſen⸗ 


beſonderes Intereſſe entgegenbringe. Weiter er⸗ 
klärt er, 


von den kgl. Eiſenbahndirectionen noch weitere 


deren Feſiſtellung noch ausſteht. — In der Ab- 


theilung der Ausſtellung für die Literatur ſoll 
möglichſt das geſammte Material auf dem Gebiete 


der Unfallverhütung und des Arbeiterſchutzes ver⸗ 
einigt werden. Der Vorſtand der Ausſtellung 
hatte ſich in einem Geſuch an das Präſidium des 
Reichstags gewandt, zur Ergänzung des Materials 
aus der Bibliothek des Reichstags die erforder⸗ 
lichen Bücher zur Verfügung zu ſtellen. Auch von 


da aus iſt den betreffenden Wünſchen gewillfayrt 
Feſtesfreude nicht Platz greifen laſſen wollte. Am f f ſchen g fag 


worden. 
* [Der Poſten eines Directors beim Reichs 


Bureaudirector Beh. Rechnungsrath Knack er⸗ 


nannt, iſt eine neue, in dem Reichshaushaltsetat 
den heißen 


(Reichstag) aufgeführte Einrichtung. Der Poſten, 
welcher bezüglich der Wohnungsgeldzulage u. |. w. 
höher ausgeſtattet iſt, erfordert neben der Leitung 
des Bureaus die Verwaltung aller auf Gebäude, 


Perſonal u. ſ. w. bezüglichen Angelegenheiten und 


entlaſtet in dieſer Beziehung in etwas die Thätig⸗ 


keit des Präſidenten. Ob auch eine Rangerhöhung ! 
damit verbunden iſt, ſcheint noch nicht entſchieden. 


* [Die Mitglieder des Kölner Männergeſang⸗ 
vereins] ſind vorgeſtern Abend in Mailand 
angekommen und von dem deutſchen Conſul, 
ſowie von Deriretern der deutſchen Colonie und 
der hieſigen muſikaliſchen Vereine am Bahnhofe 
feierlich empfangen worden. Ein aufgeſtelltes 
Mufikcorps ſpielte die deutſche und die italieniſche 


Volkshymne. (W. T.) 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 19. April. Das Programm für den ab⸗ 


zuhaltenden Katholikentag iſt nunmehr feſtge⸗ 


ftellt. Die conſtituirende Berfammlung findet am 


29. d. ſtalt, am 30. d. halten die Sectionen Be- | 
dieſe nicht abſolut nothwendig erſcheint. 
R [Socialdemokraten wollen alles ſtaatlich organi- 
Dereine und über die Preſſe. am 1. und 2. Mal ſiren. Allerdings in einem Staate, der anders 
aufgebaut iſt, als der beſtehende. Aber die Be- 


theiligung der freiſianigen Partei ſowohl in der 


rathungen über die ſociale Frage, über die Schul⸗ 
frage, über wiſſenſchaftliche Gegenſtände, über 


finden Beſchluß faſſende Plenarverſammlungen 
ſtatt, an die Verſammlung vom 2. Mai ſchließt 
ſich das Abſchiedsbanket. (. T.) 
Preßburg, 17. April. Der Propſt und Biſchof 
Hyacinth Ronan, der geweſene Erzieher des Aron- 
prinzen Rudolf und der Frau Erzherzogin Marie 
Valerie, iſt heute im 75. Lebensjahre geſtorben. 


Aegypten. 


ur 
Kairo, 19. Aprll. Geſtern ariffen die Mahdiſten 
zwei Dörfer nördlich von Wady Halfa an. Die | 


Dorfbewohner, welche ſeit den Einfällen im vori⸗ 
gen Jahre bewaffnet find, vertrieben die Ein- 
dringlinge und büßten nur einige Rinder ein. 
Es werden weitere Einfälle erwartet und das 


Militär trifft Anſtalten, um dieſelben zu vereiteln. 
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Telegraphiſcher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. April. Dem Vernehmen nach werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin am 23. April zum Be⸗ 


ſuche des ſächſiſchen Königspaares ſich nach Dresden 
begeben. 
— dem „Reichsanzeiger“ zufolge beantwortete 


der Kaiſer den Toaſt des Admirals v. d. Goltz 


in Wilhelmshaven folgendermaßen: „Die Worte 
des Abmirals haben auch mich tief gerührt. Es 


gab für mich zwei Gründe, hierherzueilen, erſtens 


um der Corvette, die ich einſt getauft, das Ab- 
ſchiedsgeleit zu geben. Dieſelbe trägt den Namen 
der Lieblingsſchweſter des unvergeßlichen Kaiſers 


„Being, komm bald wieder, mit uns auszu⸗ 
fahren! Körſt du, Prinz?“ 
Dreizehntes Kapitel. 


Wenige Meilen von Stapleton entfernt, am 


Juße einer niedrigen Kügelkette, lag Wilſons 
Neck, eine Ortſchaft, die nicht ein zuſammen⸗ 
hängendes Dorf war ſondern aus einzelnen über 
das offene Land zerſtreuten Farmenhäuſern be⸗ 
ſtand. Eines der anſehnlichſten dieſer Gebäude, 
deren ftaitlihes Kusſehen im Widerſpruch mit 
dem dürftigen Ackerboden ringsum zu ſtehen 
ſchien, gehörte Capitän Winslow, Mary Rolands 
Großvater. In dieſes alte geräumige, mit feinen 
feſten Grundmauern wie für die Ewigkeit gefügte 
Haus haite der Wandermüde ſich zurückgezogen, 
als der morſche Körper ihm den Dienſt verſagte. 


‚Her in dem erbeingeſeſſenen Beſitzitzum 
ſeiner Väter rüſtete er, der mehr als 
Achtzigjährige, ſich zu der lezten großen 


Reife, zu der abgerufen zu werden er in de⸗ 


müthiger Geduld Tag um Tag erflehte. Denn das 
Alter drückte ihn ſchwer. Es bannte ihn in den 
Geſſel, während draußen ſein geliebtes Element, 
das Meer, verlockend blaute; 


ferner Vergangenheit zu trennen vermochte. Auch 
damals halte ein junges, ſchönes Mädchen, ge- 
räuſchlos waltend, ſich durch das alte Wilſon⸗ 


dunkle Haar geſteckt, 


geſchmücklt. Sie hatte dem kleinen Spineit 


Töne entlockt und den Wohlklang der eigenen 
Stimme mit ihnen vermiſcht. Nur daß ſie nicht 


Marn geheißen, ſondern Cilly — Cilly Winslow. 
Aber das Jetzt verfloß mit dem Einſt und oft 


ſchlanken Geſtalt der Enkelin die 


ä erfriſchende Lüfte 
strichen über die Erde und er, der einſt der Unbill 
der Orkane rüſtig getrotzt haue, erſchauerte vor 
ihrem Wehen. Schon gab es Tage, an denen der 
einſt ſo rege Sinn nicht mehr die Gegenwart von 


ſtört ſei. 


glaubten die vom Alter getrübten 10 1 9 5 
n ihrer 
Jugendblüthe dahingegangene Schweſter zu ſehen. 
Dann riefen die welken Lippen ſie mit dem 
Namen der Verſtorbenen; 
von den Ereigniſſen der längſtvergangenen Zelt, 
bis der Greis, im jähen Erwachen aufſchreckend, 
murmeite: „Du biſt nicht Cilly. Cilly iſt todt!“ 
Und als fühlte die gealterte Seele einen Nach⸗ 


klang längſt entſchwundener Schmerzen, verſank 
9: löngi eie ar ; der Reichstagswahl in Preſchen⸗Pleſchen iſt der 


er in dumpfes ſchweres Sinnen, aus dem Marn 
ihn herauszuziehen ſuchle, indem fie unermüdlich 


und liebevoll auf ſeinen Gedankengang einging. 
So, im Schatten des Alters, hatte fie die letzten 
Es war, als wandelte ſie in 


Wochen verbracht. 
fteter Dämmerung, ohne Luft, ohne Pein, wie 
ein dem wirklichen Leben Entrückter. Denn 
auch über ihrer Seele ruhte es wie maites 
Zwielicht und eine Scheu hielt fie zurück, dieſen 
Schleier zu lüften. In Nebelferne lag ihr die 
Zukunft; in Nebelferne auch das Jüngſtvergangene. 


Nur nicht an ihnen rühren! Die Augen geſchloſſen 
gehalten und jeden Gedanken ängitlich geklammert 


an die Sorge des Tages! Lieber ein Fremdling 
in der eigenen Bruſt ſein, als dort zu entdecken, 


was fie als einen Verraih an ihrem beſſeren 
wärmeres Gefuhl für 


Selbſt verurihellte: 
George Holnoke. 


ein 


Doch mitunter trieb es ſie raſtlos umher. Wenn 
er fie liebte! wenn es zu ſpät geweſen, ſeiner 
Neigung einen Damm enigegenzuſetzen!l wenn — | 
o grauſamer Gedanke! — er ſie anklagte, wiſſent⸗ 
Kaus bewegt. Auch fie hatte ſich eine Roſe ins 
mit Roſen die Bruſt 


lich ein freoles Spiel der Gefallſucht mit ihm ge- 

trieben zu haben! Und fie ſehnte ſich ihn wieder⸗ 

zuſehen, ach nur ein einziges Mal! um in feinen 

Augen zu leſen, daß er ſie nicht verdamme, daß 

er nicht in ſeinem Seelenfrieden durch ſie ge⸗ 
5 (Fortſ. folgt.) 


es griffen hierbei zunächſt die allge- | 
meinen Tarifermäßigungen für größere Gefell- | 
ſchaften u. ſ. w. Platz; außerdem würden zur Zeit 


namentlich die Einrichtung von 
Gonderzügen zu ermäßigten Preiſen erörtert, 


und in alle Verhältniſſe fo 
zu welchem bekanntlich der bisherige 


die Freiſinnigen dieſes Geſetz bekämpfen. 


und 


ſie ſprachen mit ihr 


Wilhelm, des einzigen überlebenden Mitgliedes von 


deſſen Generation; zweitens drängte es mich, gemein 


ſchaftlich der Männer zu gedenken, die ein ſo 
jäher Tod in Samoa uns entriß. Die wackeren 
Männer, die guten Freunde und Kameraden, die 
ſollen uns als Vorbild dienen. Gott hat es 
gewollt, daß ſie ſtarben nach ſiegreichem Kampf 
gegen Menſchenhand im muthigen Kampf gegen 


das entfeſſelte Element für Kaiſer und Reich. 


Nicht ertrunken ſind die Kameraden in Samoa 
oder auf der „Auguſta“, ſondern gefallen, ihre 


Pflicht bis zum letzten Augenblick erfüllend. Das | 
haken befanden ſich im Boote, auf dem Boden 


Beiſpiel fo brabder Männer möge uns voran- 
leuchten und uns zum Nacheifer anſpornen. Daß 
der Geiſt der Hingebung, der Disciplin und des 


todesmuthigen Ausharrens, der die Marine von 
ſchaften hat der Miniſter v. Maybach in ſeinem 
Antwortſchreiben betont, daß er der Ausſtellung 


jeher ausgezeichnet hat, ſteis ferner erhalten 
bleibe, in dieſem Sinne ergreife ich mein Glas: 
Die deutſche Marine, vor allem ihr braves 
Offtziercorps, FHurrah!“ 


Berlin, 20. April. Der conſervatibe Abg. Graf 


Mirbach veröffentlicht in der „Kreuz-Zeitung“ 
einen erſten Artikel, 
gegen das Alters- und Invalidengeſetz ausge- 
ſprochenen ernſten Bedenken gegen den Grafen 
Udo Stolberg veriheidigt und näher begründet ⸗ 


[Er ſtehe auf dem Ausſpruch der kaiſerlichen 


Botſchaft, daß die durch Alter und Invalidität 
erwerbsunfähig gewordenen Perſonen einen be- 
gründeten Anſpruch auf ein höheres Maß der 
ſtaatlichen Fürſorge hätten. Es ſei aber nicht 
nothwendig, daß dieſe ſtaatliche Fürſorge ſo direct 
lief eingreifend 
zonſtrulrt werde, mit einem jo bedeutenden 


bureaukratiſchen Apparat, wie das die Vorlage 


Es ſeien doch auch ſehr viel einfachere 
antwortete, nach Berathung mit Rochefokt, er 


thue. 
Wege denkbar, auf denen man ohne die jo er- 
hebliche Beläſtigung des directen Zwanges eimas 
relativ ausreichendes erzielen würde. „Ich halte 
es nach vielen Richtungen hin für verhängnißvoll, 
daß ein Werk, welches die volle Arbeitsthätigkeit 
einer Legislaturperiode beanſprucht, um wirklich 


auf der Baſis der Zufriedenheit einer großen Mehr⸗ 


heit gelöſt zu werden, in dieſem Reichstage 
ur Entſcheidung gebracht werden ſoll. Dieſe 
meine Auffaſſung theilen hervorragende Abge- 
ordnete der beiden conſervativen Parteien, ins- 
beſondere aber auch der nationalllberalen Partei. 
Graf Stolberg findet es zunächſt natürlich, daß 
In 
gewiſſem Umfange hat Graf Stolberg darin Recht. 


Die Freiſinnigen ſind unter allen Parteien die prin⸗ 


cipiellſten Gegner jeder ſtaatlichen Einwirkung, wo 
Die 


Commiſſion, die ja auch ſeitens des Kerrn 
Staatsſecretär v. Bötticher Anerkennung ge- 
funden hat, wie auch in den Plenarverhand- 


lungen beweiſt doch, daß auch in dieſer Partei 


die Neigung vorhanden iſt, an der Tendenz der 
Botſchaft, d. h. an einer erweiterten Fürſorge 


für die Arbeiter im Alier und im Falle 
der Invalidität mitzuarbeiten. Ich kenne 
recht viele Freiſinnige, die ich als gut 


königstreu bezeichnen möchte, und die ſicher auch 
den Wunſch haben, das Andenken des großen 


Kaiſers zu ehren. Wenn Graf Stolberg als 


ferneren Gegner den welfiſch-demokratiſchen Theil 


des Centrums bezeichnet, ſo iſt demgegenüber zu 


bemerken, daß nach der „YNationalliberalen 


Correſpondenz“ höchſtens ein Dutzend Mitglieder 
ſind, 1 

Correſpondenz 
doch Bedenken 


des Centrums Freunde dieſer Vorlage 
darin irrt ſich die 
wohl nicht. Ich möchte 
tragen, die ganze überwiegende Mehrheit des 


Es enifpricht das der Tonart eines Theiles der 
officiöfen Preſſe, der ſehr zum Schaden des 
Vaterlandes arbeitet (ſehr richtig!), der auch die⸗ 
jenigen Elemente, welche ſeine Annäherung an die den 
Regierungen näherſtehenden Parteien ſuchen, immer 


abweichender Geſinnung öffentlich als „Reichs- 


feind“ bezeichnet wird, der kann es dadurch that⸗ 


ſächlich werden, beſonders wenn das Ehrgefühl 


bei ihm ſtark entwickelt iſt. Die Mehrheit des | 5 Procent ſowohl für die Stammactien als auch 


Centrums kann dieſen Weg nicht beſchreiten, weil 
er ein weiterer Schritt zur Omnipotenz des 
Staates iſt.“ 

Poſen, 20. April. Nach dem amtlichen Refultat 


Rechtsanwalt Driembowski mit 9549 Stimen ge- 
wählt worden. 

Wien, 20. April. Die „Preſſe“ ſieht der im 
Mal bevorſtehenden Ankunft der Königin 


Natalie und des Exmetropoliten Michael in 
Belgrad ohne Beſorgniß entgegen. Die ſerbiſchen 
| Reglerungskreife dürften namentlich anfangs mehr 


Grund haben, über die Wirkungen der Rückkehr 


ungariſche Geſandte in Belgrad. Die weitere 


| politiiche Entwickelung Serbiens hänge ausſchließlich 


von den Thaten der Regentſchaft und des jeweiligen 
Niniſteriums ab. 

Haag, 20. April. Gegenüber den auswärts 
verbreiteten Zerüchten von einer ernſten Ber- 
ſchlimmerung im Zuſtande des Königs wird aus 
guter Quelle verſichert, daß das Befinden des 
Patienten jetzt befriebigender iſt als ſeit Monaten. 

Paris, 20. April. Im Miniſterrath legte der 
Miniſter des Keußern, Spuller, ein an die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Frankreichs im Auslande 
gerichtetes Schreiben vor, in welchem er dieſelbe 
auffordert, am 5. Mai eine Feier zu veranital- 


Theerleinwand. 


welcher ſeine im Reichstag 


| Enge der 
und ihm mitzuthellen, daß gegen ihn binnen 


ſind vom 1. d. 


8 worden, der wir das Folgende entnehmen: 
auf die Parteien zu klagen, als der öſterreichiſch⸗ 
| Flöhe müſſen vom 15. April 1889 ab bis auf Weiteres 
bei dem Dorfe Zeisgendorf, 


ten, derſelben einen nationalen Charakter zu 
geben und die franzöſiſchen Colonien zur Theil⸗ 
nahme an derſelben einzuladen. 

London, 20. April. Nach einer Lloydmeldung 
hat der Capitän des geſtern in Tildurn ein⸗ 
getroffenen Dampfers „Minnefota” aus Balti- 
more berichtet, daß er am 4. April Nach- 
mittags unter dem 45,13. Breitengrade und 
37,50. Längengrade ein weißgeſtrichenes Rettungs- 
ſchiff mit den Worten „danmark⸗ Kopenhagen“ 
in ſchwarzen Buchſtaben paſſirte. der Wind war 
ſüdlich und die See bewegt. Ruder und Boot- 


des Bootes, weiches halb voll Waſſer war, lag 
Theile von Cigarrenkiiten 
ſchwammen umher. Allem Anſcheine nach hatten 
ſich Menſchen in dem Boote befunden, die von 
vorbeifahrenden Schiffen aufgenommen worden 
waren. 

Brüſſel, 20. April. Im geſtrigen Minifterrath 
thellte der Miniſter des Auswärtigen, Prinz 
Chiman, mit, daß er eine Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Geſandten Bonree betreffend die 
boulangiſtiſchen Umtriebe gehabt habe. Der 
Miniſterrath beſchloß, Boulanger die ſchwierige 
belgiſchen Regierung darzulegen 


kurzem Kusweiſungsbefehl erlaſſen werden dürfte, 


| fofern er nicht freiwillig das Land verließe, 


er habe ohnehin wiederholt auch dem Secretär 


des Miniſters des Auswärtigen die Abſicht, Belgien 


zu verlaſſen und nach England zu gehen, ausge- 


ſprochen. Die Regierung erachte den Augenblick 


für gekommen, dieſe Abſicht auszuführen. Dieſen 
Beſchluß theilte der Secretäe des Juſtizminiſters 
noch geſtern Boulanger perſönlich mit. Diefer 


werde Dienſtag oder Mittwoch nach England ab- 
reiſen. Die hier anweſenden Anhänger ſollen 
Boulanger nach London begleiten. Boulanger 


| telegraphirte Vormittag an die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft, welche ihm kürzlich einen Dampfer für die 


Ueberfahrt angeboten hatte, und zeigte ſeine be- 
vorſtehende Abreife an, worauf er die Antwort 
erhielt, der Dampfer werde da, wo der General 
abreiſen wolle, in Oſtende oder Antwerpen bereit- 
ſtehen. 

Buhareft, 20. April. die „Independanee 
Roumaine” hebt in einem Artikel die friedliche 
Lage Europas hervor. Rußland ſei einzig und 
allein mit der Conſolidirung feiner Finanzen be- 
ſchäftigt; der Kaiſer von Heſterreich ſei ein fried⸗ 
liebender Fürſt und die Beziehungen zwiſchen 
Defterreih-Ungarn und Rußland nicht derart, um 
Befürchtungen für den Frieden zu erwecken. Das 
Cabinet Catargi werde, da es der Sorge vor 
äußeren Verwickelungen entledigt ſei, von der 
allgemeinen Beruhigung Nutzen ziehen und ſich 


lediglich den inneren Reformen widmen. 


Belgrad, 20. April. (Prioattelegramm.) Es ver- 
lautet, Milan werde in Folge der Wendung der 
Dinge in Serbien die Orienireiſe abkürzen, 
nach Belgrad zurückkehren, um die Erziehung 


| feines Sohnes zu überwachen. 


Zanzibar, 20. April. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ iſt Dr. Peters geſtern 
mit einem Dampfer in Kilowa an der Gomali- 
küſte angekommen, wollte in einem Gomali- 
Hafen (jedenfalls dem Hohenzollernhafen, in deſſen 
Nähe Kilowa liegt) landen. Die Somalis ſandten 
ihm einen Brief, in welchem fie fagten, daß er 
getödtet werden würde, wenn er verſuchte zu 
landen. a 


Danzig, 21. April. 
Am 22. April: S. K. 446, S.-U. 7.12. M.-A 22, 
M.-U. b. T. (Leiites Viertel.) 
Detterausfichten für Montag, 22. April, 


auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 
Centrums als welfiſch-demokratiſch zu bezeichnen. 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Theils heiter, theils wolkig, veränderlich und 
bedeckt, trocken, — leichte und ſchwache bis 
mäßige, im Oſten auffriſchende Winde. Tem⸗ 


peratur kaum verändert. Nachtfröſte. 


* lactiengeſellſchaft „Weichſel“.] Geſtern 


5 | der Concordia die General- 
wieder in die Oppoſition zurücktreibt. Wer wegen Nachmütag fand in 


verfammlung der Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 
Geebad-Actiengefellihaft „Weichſel“ ſtatt, in welcher 
beſchloſſen wurde, ſehr reichliche Abſchreibungen, 
die ungefähr 10 Procent des Actienkapitals be- 
tragen, vorzunehmen und eine Dividende von 


für die Stamm-Prioritätsactlen zu vertheilen. 

* [Strandung.] Der engliſche Schooner 
„Bentsic”, von Newcastle nach Pillau mit Kohlen 
beſtimmt, iſt geſtern bei Wittenberg an der 


pommerſchen Küſte geſtrandet und ſitzt auf fünf 
Fuß Waſſer. 5 


* [Neue Frachtbriefformulare.] Nach einer Mit- 


theilung der Direction der Marienburg-Mlawkaer 


Eiſenbahn an das Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft 
M. ab im rumäniſch⸗galiziſch- Danziger 
Güterverkehr für Sendungen nach rumäniſchen 
Stationen neue Frachtbriefformulare eingeführt worden, 


welche von der Druckſachen⸗Berwaltung der Marien- 
burg-Mlawhaer Eiſenbahn bezogen werden können. 


* Zur Verhütung von Gefahr für den Brückenbau 
bei Dirſchau iſt eine Polizei- Verordnung falle 
e die 
Brückenbauſtelle ſteomab paſſirenden Fahrzeuge und 


und zwar an der am 
linken Ufer der Weichſel mit einer Bake und preußiſcher 
Fahne bezeichneten Stelle halten und dürfen ihre Fahrt 
unter keinen Umſtänden fortſetzen, ehe durch den da- 
ſelbſt angeſtellten Etrompolizei⸗Beamten die Erſaubniß 
hierzu ertheilt iſt. die Fahrt von dieſer Stelle bis 
Unterſtromabwärts der Brückenbauftelle erfolgt, um 
Beſchäbigungen der Baugerüſte und Gefahr für den 
Bau der Brücke im Strom zu vermeiden, lebiglich nach 
beſonderer Anweiſung dieſes Beamten und unter An- 
wendung der von demſelbden anzuordnenden Dorſichts⸗ 
maßregeln. den Anordnungen des Strompolizei⸗ 
Beamten und ſeiner Gehilfen iſt unweigerlich Folge zu 
leiſten. die Fahrt durch die Brückenbauſtelle findet 
nur bei Tage zwiſchen Sonnenaufgang und Sonnen⸗ 
untergang ſtatt. Die Dampfſchiffe haben beim Baifiren 
der Brückenbauftelle zur Verhütung des Wellenſchlages 
die Stromſtreche 400 Meter ober- und unterſtrom⸗ 


Aulsgen. 5 
IeLoncert des Frl. Friede und des Hrn. Glomme. 
Zwei in Danzig noch im beſten Andenken ftehende, 
ier ſtets willkommene Künſtler: unſere frühere Altiftin 


BVonkuroverfahren. 


N wer 8 


abmwäris der 


Baufielle in langfamfter Fahrt zurüch⸗ 


Frl. Friede und Hr. Director Glomme, haben ſich ver- 
einigt, um in verſchiedenen größeren Städten unſerer 
Oſtprovinzen Gejangs-Concerte zu geben. Auf dieſer 
‚Reife werden fie uns am Abend des dritten Feiertages 
wieder durch ein Liederconcert im Apollofaale erfreuen, 
deſſen Programm geſtern Abend im Inſeratentheil 
dieſer Zeilung veröffentlicht iſt. der Ruf beider 
Künſtler in unſerer Stadt iſt ein ſo gut begründeter 
und längſt befeſtigter, daß es mehr als eines Hin- 
weiſes auf ihr Unternehmen nicht bedarf. 


IMünzenfund.] An der Uferſtelle in Neufähr, 
wo die von der Stirßmung fortgeriſſenen Tiſch⸗ 
Rkowski'ſchen Gebäude ſich befanden, wurde geſtern in 
der vom Strom aufgewühlten Tiefe der Erde ein 
eiſerner Grapen mit einer großen Menge alter 
Münzen, die zum Theil zuſammengeſchmolzen, zum 
Theil durch Roſt ganz unkenntlich geworden waren, 
gefunden. Das Geſammtgewicht der Münzen ſoll circa 
18 Pfund betragen. 


Scahlägerei.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr war 
zwiſchen zwei dem Arbeiterſtande angehörenden Persene 
am Langgaſſer Thor eine recht bedeutende Schlägerei 
entſfanden, wobei dieſes Mal die Blechflaſchen als 
Waffen dienten. Blufüberſtrömt wurden beide Aitentäter 
von zwei Polizeibeamten dem Stabtlazareth in der 
Sandgrube zugeführt. 

Thorn, 19. April. Eine gewiß ſeltene und 
bereits vergeſſene Eiiftung ift hier wieder zu Ehren 
gebracht worden, nämlich ein Vermächtniß des 1709 
verſtorbenen Rathsherrn Janitzen. Zu deſſen Leb- 
zeiten wurden die Geſchicke Thorns noch allein von 
einem Bürgermeiſter und den Rathsherren geleitet. Da 
kam es oſt vor, daß heftige Zwiſtigkeiten unter den 
Mitgliedern des Magiſtratscollegiums ausbrachen, 
welche natürlich dem Emporblühen der freien Weichſel⸗ 
ſtadt ſehr hinderlich waren. Der erwähnte Rathsherr 
Janitzen, ein wohlhabender Bürger, der mit ſeiner 
Familie in Uneinigkeit lebte, erſann ein merkwürdiges 
Mittel zur Abhilfe. Er vermachte ſein Gut Welßhof 
½%½ Meile von Thorn entfernt) der Stadt mit der Be- 
ſtimmung, daß aus deſſen Einkünften alljährlich ein 
Feſtgelage für die Mitglieder des Magiſtrats zur Zeit 
der Kühr (Neuwahl der Rathsherren) veranſtaltet 
werden ſolle. Der kluge Rathsherr hoffte, daß Bürger ⸗ 
meiſter und Rath bei Wein und vollbeſetzter Tafel alle 
Feindſeligkeiten vergeſſen und ſich in freundlicher Ge⸗ 
ſinnung einander nähern würden. das Feſt, welches 
nach ſeinem Stifter den Namen „Janitzenfeſt!“ er- |. 
hielt, wurde viele Jahre gefeiert, und man will wiſſen, 
daß es feinen Zweck auch erfüllt hat. Das Gut Weiß⸗ 
hof wurde ſpäter in Erbpacht Aa und ein Canon 
von ca. 750 Mk für bas Janitzenfeſt hypothekariſch 
eingetragen. Als aber ſpäter die finanzielle Lage der 
Stadt ſich ſehr verſchlechterte, leiſtete der Rath auf den 
Genuß des Feſtes Verzicht und überwies den Canon 
dem Gemeindevermögen. So kam die teſtamentariſche 
Beſtimmung allmählich in Vergeſſenheit. Im Jahre 
1862 erſt wurde das Teſtament in ben alten Akten 
wieder aufgefunden. Darauf feierten die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Giadiverordneten-Berfammlung 
das Feſt von neuem, jedoch nur einige Jahre. Jeßt 
na Herr Bürgermeiſter Bender die Stiftung wieder zu 
Ehren gebracht. In dieſem Jahre wurde das Feſt be- 
reits veranſtaltet und es ſoll auch künftig ſtattfinden. 
Allerdings darf es nicht mehr als Verſöhnungsfeſt 
gelten, vielmehr ſoll es den Mitgliedern der ſtäbtiſchen 
Kö perſchaften eine frohe Stunde bereiten als Ent⸗ 
amen für die Mühen und Beſchwerden in ihren 
Kemtern. 


Bermiſchte Nachrichten. 
* Rittergut Groß ⸗Glienecke] bei Potsdam, welches 


der Kaiſer kaufen will, hat eine bemerkenswerthe 
Vergangenheit. Dieſelbe knüpft an den Namen Haber- 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 12. Auguſt 1887 
nerſtorbenen Kaufmanns Johann 
Guſtar von Steen zu Danzig 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf- 
gehoben. g 5 (7510 

Danzig, den 13. April 1889. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Janzen zu Danzig wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schiußtermins hierdurch 0811 


hoben. 
1 Danzig, den 13. April 1889. 
„Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Die 36. große Dierde-Aus- 
ſtellung in Königsberg i. Pr., 
verbunden mit Verlooſung und 
e findet vom 11. bis 
A. Mai er. ſtait. Beſtellungen 
auf Biesbeitände werden bis zum 
„Mai er, in unſerm Bureau, 
teindamm 176 b. enigegenge- 
nommen. 
Die zur Verlooſung erforder. 
lichen Pierde werden aus der 
3ahl der ausgeſtellten Pferde an- 
gekauft, Für ausgeſtellte und un. 
verkauft gebliebene Pferde iſt 
Hann 
ann nach dem d 
ſtellers bewilligt. 
Verein für Pferde - Nennen u. 
Pferde. Kusſtellung in Preußen. 


Bekanntmachung 

In der Hofbeſiter Wilpelm 
Maderſchen Concursſache iſt zur 
Beſchlußfaſſuns über den vom 
Gemeinſchudner gemachten Ver 


von 


| Frühj ahrs- 


zu ausserordentlich billigen 


Zr 


landt an, welcher über den Wirihſchaftsgebäuden prangt. 
Dieſer Haberlandt war im aeg üer Jahrhunderts 
Schneidergeſelle in Berlin. Im Jahre 1806 hatte man 
in Preußen nach langem Widerſtande des Königs zum 
erſten Male Papiergeld ausgegeben. Es kam der Tag 
von Jena, und Preußen ging in Trümmer. Der 
Papierthaler hatte faſt keinen Werth, man ſoll ihn für 
einen Groſchen bekommen haben. Da legte H. ſeine paar 
Erſparniſſe in ſolchen Scheinen an. Im Jahre 1812 
waren ſie wieder vollwerthig. Inzwiſchen waren die 
Werthe der Güter gewaltig geſunnen und H. kaufte 
billig Groß Glieneche. Er brachte das Gut in den 
folgenden ruhigen Zeiten in die Höhe. Da er kinderlos 
war, ſo ſetzte er zu ſeinem Erben den Sohn ſeines 
Schwagers, eines Arbeitsmannes Berger, ein. Während 
der Minderjährigkeit ſeines Sohnes verwaltete der 
alte Berger das Gut ſo vortrefflich, daß er für ſeinen 
zweiten Sohn noch 200 000 Thaler Erſparniſſe heraus- 
wirthſchaftete. Seine Arbeiter hatten es dabei gut; 
feine Arbeitshäufer waren die ſchönſten weit und breit. 
Der Mann lebte ſehr einfach; nur ein Mal im Jahre 
ging es hoch her. Am Jahrestage der Uebernahme 
des Gutes ging es mit Freunden und Verwandten in 
langer Wagenreihe nach Schulzendorf, wo der ehe- 
malige Arbeitsmann ein glänzendes Feſt gab. 

* [Eine Entführung,] Livorno iſt, wie der „Fr. 
Zig.“ geſchrieben wird, in der letzten Zeit zweimal ber 
Schauplatz pikanter Skandalgeſchichten geweſen, die an 
Pikantheit dadurch nichts verloren haben, daß ihre 
Helden in beiden Fällen dem geiſtlichen Stande ange- 
hört, ja ſogar an derſelben Kirche ihres Amtes gewaltet 
haben. Vor noch nicht langer Zeit verliebte ſich ein an 
der Dominikanerkirche fungirender Prieſter in eine 
ſchöne und reiche Mitime und wußte ſich in dem Dilemma 
zwiſchen Herz und Pflicht keinen anderen ausweg, als 
die Kutte abzuwerfen und die Frau feines Herzens 
heimzuführen, was bei dem reichen irdiſchen Gut der 
letzteren nicht viel Schwierigkeiten verurſacht hat. Die 
kühne That machte auf einen jungen, bilbſchönen Amts⸗ 
bruder des ſolchermaßen dem bürgerlichen Leben wieder⸗ 
gegebenen Geiſtlichen einen ſo tiefen Eindruck, daß er 
nicht umhin konnte, ſich unverzüglich in die Tochter 
eines ſowohl wegen ſeines Reichthums, als auch wegen 
feiner clericalen Geſinnung ſtadtbekannten Kaufmanns 
zu verlieben und ſie, die ſich durch die Tonſur des 
verliebten Gottesmannes nicht abhalten ließ, ſeine zärt⸗ 
liche Neigung zu erwiedern, zur Flucht aus dem elter⸗ 
lichen Haufe zu bewegen. Die Geſchichte iſt den Cleri⸗ 
calen ſehr fatal, und der reiche Kaufmann hat neben 
dem Schaden des Vaters obendrein den Spott des 
kirchlich geſinnten Mannes zu tragen. 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 18. April. Nach den Berichten des in 
Queenstown von Newnork angekommenen Poſt⸗ 
dampfers „Adriatic“ wüthete an der Küſte von Dlary- 
land am 6., 7. und 8, d⸗ ein furchtberer Orkan, der 
zahlreiche Schiffbrüche, gepaart mit bedeutendem 
Verluß an Menſchenleben verurſachte. 2 Dampfer, 
5 Barken, 28 Schooner und 13 Fiſcherboote ver- 
ſchiedener Größe wurden gänzlich zerſtört und 27 See- 
leute ertranken. der Poſtdampfer „Jroquois“ 
wurde auf der Fahrt von Charleſton nach Newyork 
von dem Orhan erfaßt und entging mit genauer Noth 
dem Unter gange. Geine 
geriſſen, der Salon überfluthet und die 87 Kajüten⸗ 
paſſagiere ſtanden bis zu den Knieen im Waſſer, mit 
Reitungsgürteln um den Leib, 
gräßlich. acht Paſſagiere und drei Mitglieder der 
Mannſchaft erlitten ſchwere Verletzungen. 

Drei transatlantiſche Dampfer, „Gallia“, „City of 
Berlin““ und „Adriatic“, kamen geſtern Abend von 
Newyork in Queenstown an, ohne Nachrichten ühr 
den Verbleib des däniſchen Dampfers „Danmark“ 
oder deſſen Mannſchaft und Paſſagiere zu bringen. 


Siandesamı 
Dom 20. April. 
Geburten: Geconde-Lieui. Philipp v. 


Bötlicher, T. 


— Arb. Ferd. Schönnagel, S. — Locomotiv. Heizer I 


Deckhäuſer wurden fort- | 


und ihre Angft war 


Un mit 15 vorhandenen 5 
und Sommerkleider-Stoffen 


der vorjährigen Salson vollständig zu räumen, stellen wir u. A. einen 


Johann Weimer, T. — Arb. Peter Lindenau, S. — 
Schiffseigenthümer Richard Gottemeier, G. — Caſtellan 
Richard Thiele, T. — Seefahrer Ferdinand Mohr, T. 
— Arb. Auguft Stein, S. — 
Goſſe, T. — Maſchinenbauer Rudolf Gernhuber, S. — 
Feldwebel Ferm. Steinert, S. — Kaufmann Otto 
Perlewitz, G. Dienſtmann Ignatz Konkel, T. — 
Grenzauſſeher Franz Klebrowski, S. — Arb. Jakob 
Elwart, 2 T. — Arb. Ludwig Kornetzki, T. — ard. 
Carl Pätſch, T. — Maurergeſ. Guſtav Sint, T. — 
Arb. Ignatz Kotz, S. — Arb. Ferdinand Zels, T. — 
Unehel.: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Kaufmann Oskar Friedrich Adomszent 
und Alice Ida Veronika Dreyling. — Tiſchlergeſelle 
Auguſt Heidemann und Wwe. Juſtine Bröske, geb. 
Radomski. Arb. Hermann Guſtav reuß und 
Martha Julianne Chlechowitz. — Schmiedegeſ. Auguft 
Rudolf Schlagowski und Martha Eliſabeth Schröder. 
— Wachtmann Friedrich Wilheim Truhn hier und 
Charlotte Marie Jungk in Ohra. 

Heirathen: Ober Lazarethgehilfe im Gren.⸗Regiment 
König Friebrich I. Carl Paul Klebs und Anna Eltſabeth 
HFäske. — Mechaniker Carl Eugen Otio Niszaeri und 
Emma Franziska Wiethe, 

Todesfälle: T. d. Kaufmanns Paul Pawlowski, 

M. — Schneidermeiſter Johannes Dombrowski, 
72 3. — Tiſchlergeſelle Auguft Wilhelm Arendt, 62 3. 
— S. d. Reſtaurateurs Rudolf Ende, 5 M. — Witwe 
Dorothea Luiſe Kluge, geb. Borm, 78 J. — S. d. 
Maſchinenbauers Paul Stielow, 1 J. — Frau Julianna 
Wilhelmine Bariſch, geb. Guſt, 52 J. — Arbeiter 
Karl Kloſe, 56 J. — Frau Martha Hedwig Martens, 
geb. Breeiſch, 30 J. — S. d. Pojt-Gecretärs Guſtav 
Marszewski, 5 J. — G. d. Schiffszimmergeſellen Franz 
Totzky, 5 M. — T. d. Bäckergeſellen Michael Rut⸗ 
kowski, 1 J. — T. d. Schuhmachergeſellen Johann 
Trybull, 1 J. — T. d. Fabrikarbeiters Karl Roſe, 
3 M. — T. d. Beſitzers Keberlein. 3 M. — Frau 
Veronika Blawath, geb. Coiter, 43 J. — Arb. Ernſt 
Prätorius, 74 J. — S. d. Arbeiters Kuguſt Hinz, 1 J. 
— Wittwe Theofile Golöftein, geb. Becker, 18 J. 
T. d. Arbeiters Karl Quapp, 5 M. — Barbier und 
Heilgekiffe Albert Julius Schreiber, 47 J. — Arbeiter 
Ferdinand Schäfer, 24 J. — Unehelich: 1 G. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. April. N 
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Urs. vw, 18. 
Weizen, gelb | i. 4 rufſ. n.80 94,20) 93,70 
April Mai. . 184,0 84,00] Combarden. | 8 25,20 
Senk. Okt.. . 186,00 188,20 Sranzofen . 04 60 354,10 
oggen 12 Gred.- feiten | 89,40, 158.30 
Spril-Diet. . , 343,701 Diec.-Gomm. |239 00 238,84 
Sept. Okt. . 147,00 47,20 Heutſche En. 9.00 167,20 
Betroleumpr. | £aurahütte , | 139,80, 139,10 
Deſtr. Noten 170,20 169,0 

a 59 | Mar Roten 1217.90 11.05 


| | 
CO. 2300. 22,60 
Nb a 
ril- Mai. 53,50 
Dat... 49,50 


5 Warſch. kurz 7 60 86.82 
84,30 Sondon kurs 29,455 28.85 
80.88 London lang 20,38 20.375 


uf e 57 2 
W. -B. g. H. 82,00 81,25 
Dan: Privat. 

bank. — 

2 | | D. Delmüh 177.00 
Brandbr. . 12.25 2 30 do. Prierit. 158,52 156,59 


do. II.. 8,25 1,0 Mlawkact. g 20 116,20 

do, neue . 82,2 102,30; do. Sten 85,20 84,90 

57 Rum. .- R. 37,40 91.80 Oſipr. Südh. 1 

Ung A 7 Blhr. 37,80 87 2 Stamm. K. 112.50 111.20 

2. Orienf- Ant. 8750 5/0) Türk. 5% fl. -A. 83,30 83 25 
Fondsbörse: ſehr feſt. 


Frankfurt, 20. April. Feiertag. 

Wien, 20. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ürebit 
actien 299.50, Franzoſen 248,00, Lombarben 107,30, 
Galiier 208,75, ungar. 0% Soldrenze 104,10. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 20. April. (Schlußcurſe.) Amort. 3% Renis 
89,70, 3% Rente 87,45, ungar. 3% Goldrente 87,81, 


| Sranssien 526.26, Combarden 297,50, Türken 18,70, 


Kegupter 465,62, Tendenz: ſehr feſt. 
Petersburg, 20 April. Feiertag. 
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grossen Posten 


Glatter u. gemusterter Beiges, Streifen- Composbes, Schwarze Stoffe, 


Sonnen- und Regen- Schirme, 


Tricottaillen 
Dienstag, dem 


„bedeutend zurück 
23. April ab zum Ausverkauf. 


und Jupons 


(7307 


Dachdecker Franz Karl 


gesetzten Preisen 


Nohzucker. 


Manzig, 20. April. (Privatbericht von Bits, Geritte⸗ 
2295105 ca. 10 000 Etr. Bejahlt wurde für Bafls 
88 0 K. 26,50 — 21,80 Ak, Baſts 750 R. 16,95—. 17.78 M 
Da prompte Zucker jetzt vollſtändig geräumt ſind, ſo fällt 
dieſe Notirung bis zur neuen Campagne fort. 


Magen. g. HYiliuss, Tenvem: lieigend. Ter mme: 
Sort 22 95 15 Käufer, Diet 23,02ʃ½ Do., Juni Juli 


23,05 „ do., Kuguſt 23,05 MA do. Oktober Deiember 
15,30 AA do. 


Danzig, 20. April. 
wan MRochen-Beriät.] Wix halten die Woche über 


am Tage meiſtens milderes Welter, Nachts dagegen 
mehr ra en Froſt und macht die Begetation noch keine 
ft 22551 orſchritte. Die Stromſchiffahrt iſt als eröffnet 


bekannt gemacht worden, doch iſt der Strom in der 
Weichſel an der Plehnendorfer Schleuſe fo reißſend, daß 
beladene Fahrzeuge ia nicht hinaus und herein wagen. 
Die Zufuhren zer Eſſenbahn bis Donneritag beſtanden 
aus 366 mit Geireide und Kleie beladenen Waggons und 
mit dieſen und dem anderweitigen Angebot fand ein Um. 
fat von 1500 Tonnen Weizen ſtatt. Preiſe für inländiſche 
Waare iſt als unverändert, für Tranſitweizen nur ſchwach 
dehauptet zu bezeichnen. Das Ausland gab unſeren 
Exvorteuren heine Beranlaflung, größere Einkäufe zu 


r. 18273. 126% 
Su. 15nd , Hellbunt 


167, 174 M bunt 12/1, 122 1 
122. 127% 175, 182 „, bochbunt 130% 189 Al. wei 
128% 190 ‚A, polniſcher zum Tranſit bunt 120, 125 


1:9/30% 
2 Sf, roih 1285% 120 

133 , hellbunt 122, 126 
123% 142 8 
179, 180 A, 
Lieferung zum Tranſit 


0 
178, 
Tranſtt 137. 133 M. Auf 

e April. Mai 1351, 13817, 
137½ IR, der Nai Zuni 1352 g, a Juni-Juli 137, 
1381 Ah, per Septbr. Oktober 138 M. 

Roggen bei ſehr neringer Zufuhr und einem Umiaße 
von 130 Tonnen im Preiſe ziemlich unverändert De- 
zahlt wurde wer 120% inländiſcher 115, 128 bb 143. 
145 At, polniſcher zum Tranſit 121,20 85 ul, ruſſiſcher 
zum Tranſit 118. 125/6% 30, 93 t Regulirungsprei⸗ 
inländ. 145 AR, unterpoln. 93, gd fl, zum Zraniit 50, 91 . 
Auf Lieferung inlandiſcher ger April Mai 133 14212 . 
ner September. Oktbr, 136 Al, tranſit wer April-Mai 
92 AR, ver Mai- Juni 92 , per Sept. Okt. 83 fl. — 
Merſte inland. große 109% 132 M, paln zum Tranſit 
103/9% 88 , hell 1% h 120 K, ruffliche zum Tranſtt 
105% 85 AR, heil 107 t 90 f. Hafer inländiſcher 
138, 138 Mi — Spiritus contingentirter 588, 53½ 
bei., nicht contingentirte: 33 M Gd. 


—— ͤ — — 


— ——ů —— 2 ————ü IU“ä — 


Butter. 
Hamburg, 18. April. (Bericht von Ahlmann u. Zohſen.) 
Freitags Notirung hamburgiſcher Importeure und Expor⸗ 
teure unter Anerkennung und Mitwirkung der ichlesmig- 
hotiteiniihen Meterei-Berbänbe: Neilo Preiſe. Hof- und 
Meierei. Butter, friſche wöchentliche Lieferungen: 
1. Klaſſe 93-25 , 2. Klaſſe 39-93 U, 3. Klaſſe 
U. per 50 Kilogr. Netto-Gewicht, reine Zara, 
frachtfrei Hamburg. Als Brämienpreis wurde in einigen 
ällen 1 N, in wei Fällen 2 M mehr bezahlt. — 
Tendenz:; ſehr flau. 5 N 
: Ferner Brinainotirungen per 50 Kilogr.: 5 
Geſtandene Partien Hofbutier — , 1290 
hoſſteiniſche und ähnliche Bauer - Butter I 17 
livländiſche und cen daa Meieren - Butter 37-93 iR 
unverzollt, böhmiſche, galziſche und ähnliche 65-75 MM 
unuen ollt, erding aufe 1 0 . 1 
aniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſch, 60. mver⸗ 
zollt, 1 und alte Butter aller Art 30—40 „IA 
unverzo 5 ri 
Die Woche eröffnete mit geräumten Lägern, aber auch 
mit fo ſchwachem Begehr, daß es der eintreffenden Zu⸗ 
fuhr an genügendem Abſatz fehlte. Unſere letzte Notirung 
wa; für England zu hoch und kamen von dort unge- 
wöhnſich ſchlechte Aufträge, F el fiel aufs neue 
Kronen, wir mußten jeht, für dieſe und die vorige 
Woche mit ? in folgen. hoffen dadurch auf beſſeren 
Abſatz zu kommen In fremder Butter waren Umſatze 
gering; die Zuführen geringer, namentlich amerihaniſcher 
haben ſich bedeutend vermehrt bei billigerem Angebot. 
— .. — — — 


— 


Verantwortliche Rebacteuce: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Rackner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 

en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
N. W. Kafemaun, ſänmmſich in Wanzig 


Ein kleines But, nicht iu 
7 theuer, wird gegen mäßige 
Anzahlung bald möglichſt zu kau- 
Uilten geiucht. Beſitzer wollen genaue 
Angaben unter Chiffre J. Z. 2013 
lan Rudolf Moſſe, Berlin en 


einienden. 


Eine Beſitzung 


von 30—60 Morg, kulm. ſuche bei 

12 000 Mk. Anzahl, zu kaufen. 
Adreſſen unter Nr. 7447 in der 

Expedition dieſer Zeitung einzurs 


Hotel-Berkauf, 
Mein bekanntlich ſehr freauentes 
land nachweislich gutes Hotel, 
20 Fremdenzimmer, will ich für 
5000 Sl, mit vollſt. Inventar, 
bei ½ Anzahl. verkaufen, würde 
event. kleineres Objekt in Zh. 
lung nehmen, „(7309 

Carl Schumacker, Cöslin. 


Ein gehr. Flügel 
aher Piauino 


mit gutem Ton wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter Nr. 7445 
in der Ürxd. d. Zia, erbeten. 

„ Ein Kund, Leon⸗ 
berger Race, 8 Mon. 
alt, von ungemöhnl. 
5 Größte, iſt billig zu 
verkaufen. 435 


9 eirath! Gie können 


vorſchläge erfolgt ſofort diseret 


Sleichsvorſchiag auf ben 
2. Mai 1889, 


zeichneten Gerichts eingeiehen 
werden. Gr 


6 
Marienburg, d. 18. April 1838. 
Kenigl. Amtsgericht J. 


Hundegaſſe 125. 


Miitwoch, den 2%. April er. 
Vormittags 11 uhr, werde ich 
daſelbſt wegen gänlicher Räu⸗ 
mung: 2 überpolſterte Garni 
turen, Sopha, 2 Fauteuils in 
Plüſch, 1 nußb. 2 mah, Kleider- 
ſpinde, 1 mah. Herrenſchreibtiſch 
2 Dertikows, i mah., 1. birk 
Wäſcheſpind, 2 maß, Pfeilerſpiege 
mit Conſole und Marmor, zwei? 
Teppiche, 2 mah,, 2 bich. Beit. 
ace mit Bee 6 

aſchtiſch mit Marmor, En 
Nohrlehnſtühle, 6 Wiener Stühle, 
1 Sat; berrſchafkächag Betten, 
2 Nachttiſche, i Regulator, Glas 
und Porzellan öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen Baarzah 
lung verkaufen, wozu einlade, 


A. Olivier, 
Austionator und Taxator. 


Danzig, 


des 


(Staatsinſtitut) 


Mk. 1,20—3 30, 


Ik. 1,302,580. 


Jede 


=> 
1. Maha Nachf. 
Kiſt. Graben 28. 
Amtliche Verkaufsſtelle 


Königl. Ungar. Landes- 
Central-Muſterkellers 


Ober⸗Augarweine 
Ugariſche Kolhweine⸗ 
Tohayer Ausbrüche 

Mk. 3,80. 12, 
laut amtlicher Preisliſte. 
Br 


Flaſche iſt mit 
Schutzmarke verſehen. BE 


eee een 


II. Heft, Preis 50 Pf. 


Specialität: 


nr 
TE: 


auch gebrauchtes Material. 


2 


Siſchmarkt 20/21. 


Von A. W. Hafen n in Dan zu Ehen ® 
Der Gustav-Adolf-Bote 
für die Provinz Westpreussen. 


In zwangslosen Heften herausgegeben vom Vorsitzenden 
des Danziger Hauptvereins der evangelischen Gustav-Adolf- 
Stiftung auf Kosten und zum Besten des Vereins, 


Lowries aller Art, 
Schmalſpur - Bahnen 


ür 
unternehmer, landwirthſchaftl. 
und induſtrielle Zwecke, 2 


ſämmtliche Feldbahnmaterialien 
kauf- und miethsweise 


5 Reparaturen an Locomoliven, Lowries, Weichen, Gleiſe etc. 
werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Ludw. Zimmermann Nachflgr., Danzig. 23 
(423 


Ausjchreibung. | 
Die Lieferung von 55860 Eir, 
beiter Baskohlen für das Jahr 
1889/90 ſoll vergeben werden. 
Angebote ſind bis Freitag, 
den 3. Mai D. J., Wer uli. 
11 Uhr, dem Bureau der ſtädti⸗ 
ſchen Basgnſtalt einzureichen, wo. 
ſelbſt die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen oder von dort bezogen 
werden können, : (304 
Elbing, den 17. April 1889. 
Das Curator ium 
ſtädtiſchen Gasanſtolt 


D. 


Zur Uebernahme ſämmt 
licher 


ah 8 
Bauarbeiten 
empfehlen fi, 
Jobokß & Eiſensck, 
Bau Geſchäft, 55 
Bureau: Bor ftädt. Graben 53 
Nr. 37 (Winterpiaz 5 
Eingang Ankerſchmie 


Saatkartoffeln 
darunter die berühmten Neuheiten 
Reichskanzler und Nonal Nor- 
folk Ruſſet, ſowie alle Sorten 
Speiſekartoffeln offerirt billigt. 
Internationales Saat Kar- 
toßfel-Geſchäft K. Buſch, Ritter 

utsbeſiner, Gr. Maſſom bei 
ewitz in Pommern. 


zu richten. 


Er 

urch Fortgang der Borjieherinis 
D der hieſigen Privat Schul; 
iſt Diele Stelle ſofort neu zu be- 
feben hierauf refleclirende damen 
belieben ihre Ad 
niſſe gefl. an den Unterzeichneten 


E. Boesler, 
Prauſt bei Danıiz, 


Stahlſpähne 


zum Reinigen der Parauetbödenſein jung., zuperl., anſpruchsl. Mäd⸗ 


Handschuh 
pon ſtarkem Leder, zum S 
für die Hände bei dem Abreiben 


W. Unger, 


Lansenmarkt Kr. 47, 


in colsſſaler Auswahl aus dem 
Bürge re und Adelſtand Deutſch⸗ 
lan bs, Oeſterreichs. Porto 20 9, 


Parquetboden - |t, Sanen ie . . an 
Wichſe Penſions Anzeige. 


von Schülerinnen hd. Lehranſtalten 


Fitzer u. Co. 5 3 a ee erhalten zu 
Berlin, Herr Conſiſtoriglrath Koch hier⸗ 


ſelbſt wird die Güte 
Kunſt zu ertheilen. 


Seſucht auf ſogleich 


fom haben, Aus- 
(7501 


chen zur Hilfe im Haushalt. 
Frau Direktor Wendtlandt, 
2808) Karpfenſeigen 26. 


Dümmerwohunngen, 
[möblirt, mit auch ohne Küche, 
iind in Oliva bei Danzig Carls⸗ 
Hof 2 zu vermietghen bei Frau 


Dr. Günther-Wilcke. 


Jäſchkenthal 


eier Wieſe gegenüber, 


ub 


mit Stahlfpähnen 
empfiehlt 


neben der Börie, 


“gm der Slanzplälterel Halıgalie find ar, auch Al. Wohnungen zu 
J gr. 8, U Tr., wied jede Art verm. Mäh. dafelbſt No. 11. (461 
WPäſche auf das Sauberſte und TTT 
ee Birken ag 10 Dur Von ſogleich 
een ben Damen J ige werden im Hanf ache ge. 3 der Manfchetien 10 2, LM eee it eine, fehe 
ſintee nchen Joie Beamte aelun!. Berverbungen| 78082. © Sarter. INrsien Ciage, beſtehend aus Prei 


7368 ind unter angabe der bisherigen 

Thatigkeit und der Gehaltsan⸗ 
sprüche u. O. V. 121 poftl. Berlin, 
Boftamt einsufenden. __ 17423 


Hy otbekenkepitalien zur 1 
Stelle aufbiesi e Grundstücke 
300 ferirt u P. Pape. Langen 
markt B 


Stuben, 2 Kabinetten und Zu- 
behör, ſawie Eintritt in den 
Garten. Näheres Paxadiesgaſſe 
Ne, 38, varterre. i 


37. 16133 


ENTALTEN GE 222 ĩ ꝑ ͤ — 
R “ N 1 ER 


Ueberziehern, 
sanzen Anzügen, 
Beinkleidern, 
Reitbeinkleidern, 
n Reisemänteln, 
Sport-Anzügen, 


in größter Ansmahl |  Sehlarücken, 


— —— ä—— — 
9 Gouleurte Piqué- u. Wollweſten. Waſchechte Livrseweſten. 
Reiſedecken, Regenſchirme, Regenröcke, Unterkleider, ſeidene 
Taſchentücher, Cravatten. f 
SP, 


F. W. Puttka 
gesründet 1831, Feſte Preise. 


Tuchhandlung en gros et en detail, 


Muſterkarten. 


Zu 


g Einſegnungs⸗Kleidern 


empfehlen ö 


elfenbeinfarbene ,,, 
—— Organ für Jedermann aus dem Volle. 
Wollſtoffe 1 ee Gratis-Beilage: Iluftrirtes he. 


ſowie Die „Volks- Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal — Morgens und Abends. 


d 
1 7 ! Abonnements-Breis für die Zeit vom 1. Mai bis Ende Juni bet allen Poſt⸗Anſtalten 3 Mark. 
weiß und elfenb einfarb ene Neuen Abonnenten liefern wir — gegen Einſendung des Beſtellſcheines — die „Volks- 
Nanſoe-Volants 


Zeitung“ ſchon von jent ab, außerdem den ganzen, im erſten Quartal abgedruckten Roman „Der 
in prachtvollen Qualitäten und Deſſins. = i N Im Feuilleton erſcheinen demnächſt die feſſelnden Romane: 


Lüge Saat“ von E. von Wald-Zedtwitz unentgeltlich und portofrei. 


a = Farnmor von duida und Der Katzenſteg von Sudermann. 
Schw 5 fi tagsblatt liegen zum Abdruck vor; Tom's Liebling von J. Viorkowska; 
arze Wollſtoffe 5 jo 2 u Roman don . . Bradbon: Die Kartenſchläger in, Roman von Leop. von Sache ae 
7 f 5 Der Flstenſpieler, eine Dorfgeihichte von Georges de Benrebrune u. K. (740% 


: mit dazu paſſenden Beſätzen 
in Seide, Moiré und Poſamenten. 


[Einſegnungs- Umhänge, 
JI Einfegnungs-Tafchentücher, 
ER) Corſets 


in großer Auswahl zu billigen! Preiſen. 


ms 


mit K Shäfe. | Loubier & Barck, 


76, Langgaſſe 76, 
ö 2 empfehlen zu den bevorſtehenden 
=" EKinsegnungen 
Kleiderſtoffe in weiß und ſchwarz 
in jeder Preislage, ſowie 
ſämmtliche Wäſchegegenſtände. 


15 Außerdem zeigen höflichſt an, daß ſämmtliche Neuheiten in ſeidenen, wollenen 5 
5 und halbwollenen a 


Probenummern gratis und franco. 


7 Expedition der „Volks-Zeitung“ 
Berlin W. Lünowſtraße 105 und Kronenſtrate 46. 


HUN 


But. Hp) a \ un 
FFC Y 1 
Als Verlobte empfehlen ſich: 5 Für Müller, 


Elade Aeg ener hier . Mein zu Marienau bei Marien- Freiſinniger ahlverein. 


Ernſt v. Below, Berlin. ne dee Bodumnaminle Mittwoch, 24. Ayril, 1 5 8 Ahr, 
e e F aufem Boden, till ich wegen V 0 

Die Verlobung feiner Tochter Arankheit Billte ea er amm ung 
Bettn mit dem Derjiherungs-| verw. Mühlenbeſier Grandt. im Bildungs-B er einsfaale 


Kleiderſtoffen, ſowie Elſaſſer Waſchſtoffen, 
e e e Teppichen und Gardinen 


Danzig, — 8 
ee lb adheriehes reichlich eingegangen find und empfehlen dieſelben angelegentlichft. 
auf fünf Jahre gegen ſechs = . 
Broeent jährlicher Zinſen ein 
prakt. Zahnarzt, 


Darlehn von 
Langgasse No. 42, I. Etage, im Mark. 


: 2. 
EE Sicherſtellung wird gewährt. 


mein Atelier für künftliche Nur Gelbitdarleiber belieben ihre 
Mayne befindet ſich Eanktine Aude unter J. N ars be 
K. 


Rudolf Moſſe Berlin SW, zu 
Zen yes neben ben Ratuhauie, hinterlegen. 5 (7424 


Zufgen italienitgen | Compaanon- 
Blumenkohl, Geſuch Vereins zu Danzig 


ae Aden e (1807 Zur Gründung einer Fabrik am im Apo fo I aale 


Korzeniewski & Lindenblatt, 


Tuch handlung, 


Wohlthätigkeits Concert 


zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen- 


Platz- und Verſand-Geſchäft, 
Mar Cindenblatt, |Nlcn Bayerns all denen ben eile 2er endete Fundegaſſe Nr. 108, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. ird von einem Fachmann, ein © empfehlen ihr großes Lager durchaus gediegener 


Friſche A e h A ae ee men eftanfen, 2 
a et Bucksk 
6 N i 
a: der Bernd [Tuche und Buckskins 

2 3 ; des Baterländifchen-Frauen-Dereins zu Danzig. oon einfachen bis zu den hochfeinſten Gattungen, in vielfeltiger und geſchmackvoller 
Mai Bowle Einige Schloſſer⸗ an von Leipziger. i u : u a Auswahl. 

empfiehlt (7509 %% zu Derkauf nur gegen Baarzahlung, zu entſprechend niedrigen, aber ſtreng feſten Preiſen. 

Mm 

H. Ahlers, 


GERT e 28. 0 V TEST FRETE Mufterfammlungen ftehen zu Dienſten. 
Haus- und Grundbejiher-Berein 5 Porto 9 0 Verpackung werden nicht berechnet. Ks (697% 
Brodbänkengaffe 12. BEER — 
Münchener Löwenbrän 


I 1 5 an verkauft gaſſe 97 und Pfefferſtabt 20 ausliegen. 
D ekelburger. — 
Or. Moltmebergefte 18.1 in feinen Hätelarbeiten | 2090 f Seen e v7, 


Ein Inspektor in geſenten J. 
ſucht Stellung. £ 

Offerten unter Nr. 7453 in der 
Expd. d. Zeitung erbeten. 


Im Apollo - Saale. 


Dienſtag, den 23. April cr. 
Abends 7½ Uhr: 


Liſte der Wohnungs⸗Knnoneen, i 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 


Gebrüder Freymann, 
Kohlenmarkt Nr. 30, 


. 


„ 360,00 4 Jimmer etc. etc. Neu- Schottland 10. 


13 Monat alt, fehr ſchön gezeichnet, | Bulterel 5 5 3 ; R 

vom Gr. Gaalauer en in Den. Fraulein hie Hachen en 1 o 
verkäuflich. Aöreſſen sub 7495 in Mehlgeſch. alle mit f. aut. Zeugen 800,00 

der Exped. dieſer Zeitung. H. Weinaen, Brobbänkeng, 5 


Druck und Verlag von 
K. W. Kafemann in Danzig. 


3 
8 
7 b von friſchen 8 
Maitran Steäutern, | recht geübt 450,00 3 alkgaile 8 
4M li * 5 . 7 7. [2 22 8 2 
empfiehlt die Weiſgandiung eln anden unter Porlegung von 3000 , ab ee Salkaaiie 8, = Seite der Hauptwache, Concert 
& 8 K Probearbeiten jederzeit 7 600.00 3 ” 8 7. 5 1 s wu empfehlen: &5 8 81 mme 3 
H. ieſau. dauernde Beſchäftigung. „ 5530,00 3 t x | Thornſcherweg 1. 3 3% nach Maß gearbeitet, aus nur rein- mun 0 0 
en ; _ Geil, Meldungen erbitte 372, „ i So Herren⸗Amzüge woll. dauerhafteſten Stoffen, a 24, Director des herzogl. Sachſen⸗ 
Bergmanns Vorm. von 912 u. Nachm „ 372,00 2 etc. Kaninchenberg 5. = 227, 30, 33 M Altenburg. Koftheaters 
2 an: 9 Aa 3 7 „ 53000 1 „ etc. Baumgartſchegaſſe 9/11. 5 „U. a 8 1 „Altenburg 02 m. 
ommeriprofien-Geife j von 375 Uhr, al 708.00 3 etc. 3. Damm 9 R3 5 2% % nach Maß gearbeitet, aus feinſten Fräulein Aline Friede 
5 LH dere Albert Zimmermann, 5 150.0 gaben, Simmern, Hab, etc. Borit. Graben 46, en Herren Age ee und Kammgarnſtoffen, Concertſängerin. 2, 
E ä 2 . e., i 1 + a „ 2 — * a 77 
Borräthia a Stück 50 & bei: Langsaſſe 78. 2055,00 9 2 10 Berge gase 35. 8 8 Gleichteinig bemerken, daß nur kadelloſer Sitz und 17555 e C: 9 55 
ges dee, ele eee = 0 ce fag gelegene deren sa. ( Ze bande Arbeit abgeliefert wir. e . Ken ze, dire 
Abler⸗ bie, „ 300,00 2 und helles Kabinet Hundegaſſe ! 2 1 rn Be > 0 
Dr. Baltebergafie Pr, 0. 30 Empf. eine erf. Landwirthinn 1 199 80 1 705 a safe 3 en = Tompietie Anzüge 42 150, Schülerpillels a k l bei 
Dirſchau bei Anotheker enfing. Küche Fuchendacherei Einſchlach „ 300,00 5 Aer 12 Fleiſchergaſſe 67. re) vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ; N ee Ba: 
Ein echter Terrier ten u. Einmachen, außerd. eine 7. 81300 1 un ‚ete. sundegelie 20 2 fauber gearbeitet, a 15, 18, 21 bis 30 M. ; er e- un uſikalien- Handlung. 
i I irthi Di : 5 185 omtoirſtube Frauengaſſe 30. = . ; 3 
J)) 1 Sab. Sieiigerei Ati. Gras. < Herren- Ueberzieher ere Belas ut ee" 
5) 


8. fi 
4 Zimmer, 1 Kabinet etc. Sitit. Graben 108. W® in großer Auswahl 10, 12, 15, 18 U. (6182 


eine Oſtergeſchichte von Helene v. Götzendorff⸗Grabo ws ki. 


„Nun wollen wir aber auch Ina erzählen, was 

er eigentlich von ihr will. denke nur: Er will 

nichts geringeres als dich ſelber, Schweſter! Und 

zwar „vom Schopfe bis zur Zeh“ oder „mit Haut 

aar“, wenn dich das nicht zu ſehr an den 
Teufel erinnert.“ f 

„Rede keine Thorheiten, Arnold. Ich kann mir 
garnicht denken, was ich —“ 

„Na, höre doch nur: er will dich malen! Er iſt 
ein berühmter Maler aus München, und ſein 
Künſtlerblick hat in dir ein werthvolles Motiv ent- 
deckt, als wir damals auf der Wieſe Himmel⸗ 
ſchlüſſel pflückten. Da er dich in deiner andächtigen 
Oſterſtimmung nicht ſtören wollte, verſchob er das 
Anknüpfen auf eine gelegenere Stunde, zumal da 
er durch die Bekanntſchaft mit Hubert, den er 
an der Kehnlichkeit ſofort als deinen Bruder er- 
kannte, den directen Weg zu uns offen ſah.“ 

„Mutter, ſage doch, iſt das möglich?!“ 

„Es fit, wie Arnold dir ſagt, Claudine.“ 

„Aber ich kann doch nicht für Geld Modell 
ftehen, Mutter! So gern ich mich, um unfere 
Verhäliniſſe aufzubeſſern, jeder Arbeit unterzöge 
— das kann ich nicht!“ 

„In dieſem Falle handelt es ſich nicht um ein 
Modell ſtehen“ im gewöhnlichen Sinne, liebes Kind. 
Der Profeſſor möchte das Bild, welches du ſeinen 
Augen auf der Wieſe unbewußt geboten, möglichſt 
getreu wiedergeben; der Charakter des Gemäldes 
und deine Rolle in demſelben ſind ſo idealer 
Natur, daß du ſeinen Wunſch getroſt erfüllen 
kannſt; außerdem will er die Porträtähnlichkeit 
vermeiden. Das Bild foll, wenn es gelingt, unter 
dem Namen „Kimmelſchlüſſel“ in die Ausſtellung 
geſandt werden — es ſoll gewiſſermaßen den 
Frühling in feiner erſten Kuferſtehungsſchöne 
illuſtriren und jene charakteriftifche Oſterſtimmung 
an ſich tragen, die du demſelben damals zu ver- 
leihen gewußt.“ 

„Mutter — was wir damals aus der Seele ins 
Antlitz ſtieg, da ich mich dem Fimmel ſo nahe 
fühlte und ganz unbeobachtet wähnte — läßt ſich 
nicht zurückrufen. Und die Alltags- Claudine 
eignet ſich nicht zum „Frühlingsapoſtel“, deſſen 
wird der Profeſſor bald inne werden.“ 

„Das müſſen wir eben abwarten, mein Kind. 
Herr Junghoff verkennt übrigens ſeine Stellung 
uns gegenüber keineswegs; er bietet dir kein 
Honorar für die Sitzungen. Als ein freiwillig 
und gern gegebenes Geſchenk will er deine Mit- 
wirkung an ſeinem Werke entgegennehmen und 
dir, ebenſo nach beſtem Wollen und Können, eine 
Gegengabe bieten. Nun fragt es ſich, ob dir 
letztere annehmbar erſcheint.“ b 

„Wenn du es meinſt, will ich des Profeſſors 
Wunſch erfüllen, Mutter, aber er ſoll mir kein Ge- 
ſchenk dafür bieten dürfen.“ 

„Auch nicht, wenn daſſelbe deinem Bruder die 
Geſundheit wiedergiebt, thörichtes Kind? Herr 
Junghoff kennt eine ausgezeichnete, bei Keidelberg 

a jagelsgene Geitanftalt- für, Derarlige Leiden und iſt 


ſeinen Studienjahren befreundet. Bertie würde, 
wie der Profeſſor verſichert, auf ſeine Empfehlung 
hin in der Familie jenes Herrn aufgenommen 
werden und unter der Obhut feiner trefflichen 
Gattin wohl geborgen ſein.“ 

Claudine, welche bis dahin vor ihrer Mutter 
geſtanden hatte, fühlte etwas wie einen plötzlichen 
Schwindel über ſich kommen und ſank auf den 
nächſten Stuhl, das Geſicht in den Känden 


Stunden erlebt und vernommen, nicht zu märchen⸗ 
haft, um geglaubt zu werden? Konnte es fein, 
daß die Kimmelſchlüſſel auf der Wieſe ihre 
fromme Zauberkraft in der That bewährt, da fie 
„himmelsgläubig“ zu ihnen gekommen? 

„Weinſt du, Ina?“ fragte Hubert, der fein 
Bilderbuch verlaſſen und ſich mühſam bis zur 
Schweſter hinbewegt halte. „Bitte, thu' es nicht! 
Du brauchſt dich ja nicht malen zu laſſen, wenn 
du dich fo davor fürchteſt — und von bemXeidel- 
berger Doctor —“ hier bebte die Stimme des 
tapferen kleinen Burſchen dennoch ein wenig — 
„von dem wollen wir garnicht mehr reden! 
Körſt du?“ Mit Ungeſtüm richtete ſich Claudine 


des Knaben in ihre Arme. „Gewiß werde ich 
mich malen laſſen, Bertie! Gewiß ſollſt du 
jenem Doctor, wenn es von mir 
abhängt!“ rief fie mit thränenerſtichter Stimme 
aus. „Es war ja nur das Unerwartete, Ueber- 
raſchende Eurer Mitiheilungen, was mich mo- 
mentan überwälligte.“ Warme Freudenröthe 
überflog das ſchmale SGeſichtchen des Kranken. 
„O, es wird noch viel ſchöner kommen, Ina!“ 
ſagte er. „Ich fühlte es ja ſchon damals, bei dem 
Vogelliede und dann auf der Wieſe, als der 
freundliche Mann kam —“ 1 3 

„Lerbeigeführt durch Himmelſchlüſſelzauber!“ 
vollendete Claudine ernſthaft und zog eine ein- 
zelne Blüthe aus dem vor ihr ſtehenden Strauße, 
um fie zwiſchen die Blätter ihres Bebeibuches zu 


* * 
* 

Wieder iſt der Frühling in das Land gezogen. 
Wieder öffnet ſich der armen Nägterin epheu⸗ 
umrahmtes Fenſterlein und Känschens blitzender 
Meſſingkäfig nimmt fein gewohntes Plätzchen an 
der Außenſeite deſſelben ein. Wieder ſtimmt der 
kleine lenzfrohe Sänger feine Jubelhnmne an — 
aber diesmal erſcheint kein liebliches blaſſes 
Knabenanklitz mit erwartungsvoll empor- 
gewandtem, hnacinikenblauem Zugenpaar am 


welche ganz allein lebt und ſich daran gewöhnt 


ſcheint es, als blicke Hänschen förmlich eni- 


pur nicht; er iſt fort, 1 0 15 5 \ e 
rer Gewohnheit gemäß kaut zu ö ö 
190 = 72975 du darſſt das nicht beklagen; es | die Stimmung Junghoffs und damit gleichzeitig 
geht ihm gut, er wird vielleicht eines Tages gan; die Harmonie des ganzen Kreiſes trüben könnten. 


gefund fein. Ja, die da drüben haben gute Menſchen 


Herzen liegt.“ Ein wahrer Prachtiriller, fo gold · 
hell und ſuͤß und klar, fieigt aus Zänschens kleiner 
Kehle in die linde Frühlingsluft empor und lockt 
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| kein beſtimmter Stil entwickeln will, die An⸗ 
lehnung an die deutſche Renaiſſance iſt noch am 
deutlichften ausgeprägt, im allgemeinen gilt aber 
für die vier- und fünfſtöckigen Miethspaläſte eine 
charakterloſe moderne Schablone, die ihre Formen 
überall her entlehnt und ſo eine Art neuen 
Barokſtils ſchafft, der mit dem wahren, auf be⸗ 
ſtimmten Geietzen beruhenden nichts gemein hat. 
Dies iſt um ſo erſtaunlicher, als man ſich in der 
inneren Einrichtung der Käuſer- und der 
Wohnungsräume mit wahrem Uebereifer den 
„Stil“ cultibirt und zwar melftenthells den der 
deulſchen Renaiſſance, ſogar der Frührenaiſſance. 
Zu den Neubauten wird jetzt ein Theil 
des Grunewald hinzugezogen. Um dort eine neue 
Billencolonie anzulegen, hat die Kurfürſtendamm⸗ 
Geſelſchaft vom Forſt-Fiscus, den Morgen im 
Preiſe von 3000 Mk., den Theil des Grunewaldes 
links von der Chauffee nach FHundekehle erworben . 
| — ein Areal, ungefähr in der Größe des Thier⸗ 5 3 
gartens. Die Bauten ſollen ſofort in Angriff ge⸗ i 
nommen werden. Diefe Anlage wird die Ber- 
bindung Berlins mit dem Grunewald zu einer 3 
noch lebhafteren geſtalten, als dieſelbe es ohnehin 122 
ſchon iſt. Bei dem von Jahr zu Jahr in enormer a 
Weiſe ſich ſteigernden Zuwachs Berlins war eine 
derartige Erweiterung bes Stadtgebietes dringend 
erforderlich. Kaiſer Wihelm I. und Kaiſer Friedrich 
ſowohl als auch Fürſt Bismarck brachten dem 
Plan, einen Theil des Grunewalds mit zu einem 
Beſtandtheil von Berlin zu machen, warme 
Sympathie und nachhaltige Unterstützung entgegen. 
Dieje Billencolonie wird ohne Frage, da ſie in⸗ 
mitten des herrlichen Baumſtandes liegen wird, 
nicht allein eine Vergrößerung, ſondern auch eine 
Derſchönerung Berlins bedeuten. Aber je größer 
und ſchöner Berlin wird, deſto mehr wird 
vielleicht auch die Eiferſucht und die Miß gunſt 
manches Probinzbewohners wachſen. Wir haben es 
ja in dieſem Winter wieder erlebt, wie eifrig 
einzelne Landboten den Staatshaushaltsetat durch- 
ſtudirten, um zu erforfhen, ob nicht für den 
„Waſſerkopf“ viel zu viel aus allgemeinen Mitteln 
hergegeben würde. Ich glaube, Berlin hat nicht 
nöthig, ſolche Unterſuchungen zu ſcheuen. Daz 
feine Stellung als Kauptſtadt des Reichs und 
naturgemäßer Mittelpunkt für beſtimmte Samm- 
lungen und Einrichtungen auf manchen Gebieten 
es mit ſich bringt, daß Staatsgelder dafür ver- 
wendet werden, wird doch niemand verwunderlich 
finden können. Die Frage ist, ob Berlin mit den 
Schöpfungen aus eigener Kraft hinter anderen 
Orten zurückbleibt. Wer wollte wohl dieſe Frage 
bejahen? Was iſt nicht alles in den letzten Jahren 
von der Bürgerſchaft und ihrer Vertretung in 
freier Thätigkeit geſchaffen? Auch auf dem Gebiet 
des Wohlthuns, der Stiftungen braucht Berlin 
den Vergleich nicht zu ſcheuen. Gerade in dieſen 
Wochen wurde man an den Wohlthätigkeitsſinn 
der Berliner lebhaft erinnert. Jeder Tag faſt 
brachte irgend eine Veranſtaltung zum Beſten 
eines gemeinnützigen Werks, Morgens zur Ab- 
wendung der „Feuersnoth“, Kbends der 
| „Waflersnoth”. Beſonderes Intereſſe in weiteren a 
Areifen hat die am Gonntag im Leſſing⸗ ER 
theater ftaitgefundene Matinee zum Beſten des 
unter dem Protectorate der Kaiſerin Friedrich 
ſtehenden Peſtalonzi-Fröbelhauſes erregt. Beinahe 
acht Tage zuvor war keine Möglichkeit mehr ein 
Billet dazu zu erhalten. Bis auf den letzten Platz 
war der anmuthige und hübſche Zuſchauerraum 
vom auserleſenſten Publikum gefüllt. Das Pro- 
gramm war ein vortreffliches. Zuerſt ſprach der 
KHofſchauſpieler Max Grube einen von Albert 
Träger gedichteten, warm empfundenen und 
wirkungsvollen Prolog. In dem Luſtſpiel „Unter 
vier Augen“ von L. Fulda ſpielten Fräulein Jennn 
Groß vom königlichen Schauſpielhauſe und Herr 
Giägemenn die Hauptrollen, erſtere mit vor- 
nehmer und liebenswürdiger Eleganz, letzterer 
ganz vorzüglich. Kerr Oscar Höcker, das frühere 
beliebte Mitglied des „Deutſchen Theaters“ und 
des königlichen Schauſpielhauſes, das jetzt dem 
Leſſing⸗Theater angehört, gab den Diener Bau- 
mann in amüfantefteer Weiſe und mit über- 
zeugender Naturwahrheit. der Kammerſänger 
Paul Bulß trug die Ballade von Löwe, „der 
| Edelfolke” mit wunderbarer Tonfchönhelt vor. 
Seine reichen und prächtigen Sümmittel geſtalten 
: g 17 es ihm, ſeine künſtleriſchen Abſichten voll zum 
Doch keins wie Du jo hold . ö de in 0 beingen; 1 5 ein A dieſem 
? | Died und dem „Wenn der Frühling von 
© Rus Berlin. den Bergen ſteigt“, von Neinh. Becker 


Wenn die Vögel den Frühling erſingen können, | alle Körer hin. Eine düſtere, ergreifende Ballade 
dann muß er endlich kommen und der ſehnenden Paul Lindaus, geſprochen von Max Grube, lolgte 
Menschheit treu bleiben. So hell, jo herzerguichend dem heiteren Frühlingsliede. „Fünf Gulden die 
ſchmetterte es von den Bäumen des Thiergartens. Taxe, erzählt, wie ein Tourtſt einen armen 
Aber am Anfang der Woche, da mußten die] Bergführer veranlaßt, ihn trof der warung 
emſigen Sänger friern, wie die „uſtwandelnden“ wegen des ſchlechten Weiters eine gefährlich zu 
Reſidenzler. Aus ſchwarzen Wolken entlud ſich eine beſteigende Bergſpitze hinaufzuleiten, um von 
Winterbefheerung, wie man fie um Weihnachten dieſer Heldenthat dahein beim Glaſe Wein den 
herum auch nicht nachdrücklicher erhalten kann. Freunden berichten zu können. Endlich verlockt 
Der Berliner ſitzt gerne fo früh wie möglich im die Taxe von ſünf Gulden den Führer, dem An- 
Freien. Wenn er auch das Kllma dazu nicht hat, ſinnen Folge zu leiſten, ſeinem jungen Weibe und 
will er es doch in dieſer Beziehung den Pariſern] einem blondlockigen Knaben möchte er eine 
und Brüſſelern gleichthun. Daher rüſten ſich die Freude bereiten, denn bald iſt Weihnachten. 
Restaurants zeitig. In den Straßen begegnet | Graufig, voll packender Naturwahrheit iſt die 
man den bis an die äußerfte Orenze des möglichen] Schilderung, wie der Nebel ſie immer mehr ein- 
mit Tiſchen und Stühlen für die Sommerreftau- hüllt und Beide von ödem grauem Nichts um- 
rants beladenen Fuhrwerken, das Café „Bellevue“, | geben find, wie der Touriſt ausgleitend nach 
eines der eleganteſten und im Sommer belebteſten rückwärts ſinkt, den Führer, der ihn nicht zu 
Gtabliffements holt feine Lorbeerbäume heraus | halten vermag, mit fih in die Tiefe reißend, wo 
und ſpannt feine Zelidächer auf, doch unbarm⸗ Beibe an den Felſen zerſchellen. Das iſt meifter- 
herzig fiel ein dichter Schnee darauf und ein kalter haft veranſchaulicht und ergriff das Publikum 
Wind zerrte Lorbeer und Leindach hin und her, mächtig. dem dramaliſch lebendigen Vortrag 
ein Anblick, der den Glauben an den warmen Grubes wurde lauter Beifall zu Theil. Sigra 
Frühlings-Sonnenſchein nicht aufkommen ließ.) | van Zandt, von der itatienifchen Oper des Im⸗ 
Wie ſehr verlangt jede Kreatur danach! Zeder preſar io Bar dini, wurde gleich nach dem erſten 
ſehnt den Sommer herbei — nicht nur alle die ziebe mit ſtürmiſchem Beifall überſchüttet. Ihre 
Beſitzer und künftigen Einwohner der inzwiſchen, glänzende Stimme, ihre vortreffliche Geſangs⸗ 
bejonders im Weſten und Nordweſten von Berlin | coloratur, die Weichheit ihrer Tonbildung und 
erſtandenen Neubauten, die mit ihren feuchten die an das unglaubliche ſtreifende Beherrſchung 
Kalnwänden eine eiſige Kälte ausalhmen, deren des Piano, die in dem Echolied von Eckert in 
naſſe Portalſteine dem nahenden Mieiger einer geradezu fcappanten Weiſe zu Tage trat, 
warnungsvoll zurufen: „Ahr, die ihr durch dieſe | enihuflasmirie das Aubilerlum förmlich. Die 
Pforte eintretei, lafjei jede Koffſnung fahren — Künſtlerin dankte dem Publikum durch die 
bier gefund zu bleiben“. Jedoch an der Schönheit, liebenswürdige Zugabe des Arditi’ihen Geſangs⸗ 
dem Luxus und der Bequemlichkeit, die diefe | walzers. E 
Privatarchttectur in ſich vereinen, freut man fih | den Schluß; der Matinee bildete das reizende 
mit Recht. Zu bedauern ift nur, daß ſich dabei Luſtſpiel: „Die Schulreiterin“ von Emil Pohl. 
— — Fräulein Lilli Peiri ſpielte die Baroneſſe v. Nietoch 
anmuthig und wirkungsvoll, fie ſprach das Ge⸗ 
dicht „Kann ich dafür?“ entzückend duftig. Wahr⸗ 


findet der Ausflug in anderer Form als ge- 
wöhnlich ſtatt. die Mutter und Junghoff be- 
theiligen ſich daran und letzterer hat zu dieſem 
Zweck einen bequemen Landauer gemiethet, der 
ſie zunächſt dem hinter der Wieſe beginnenden 
Walde zuführen fol. Dort, im idulliſch ge⸗ 
legenen Forſthauſe, giebt es einen trefflichen 
Kaffee, den man gemeinſom einnehmen und 
ſich dann geftärkt zum Blumenpflucken auf; 
machen will. — So geſchieht es. Und es kommt 
der Augenblick, wo Ina — faſt zur nämlichen 
Zeit als im vorigen Frühjahr — allein auf dem 
nämlichen Platze ſteht, der damals ihre heimlichen 
Thränen und ihre ſtumme, gläubige Andacht ge- 
ſchaut. Wieder faltet fie die Hände und blickt — 
ihren Schlüſſelblumenſtrauß an die Bruſt gedrückt 
— mit Augen voll dank und Vertrauen zum 
Himmel empor. Wie viel hat er gegeben! Für 
Hubert die ſichere Ausfiht auf Genefung — ihnen 
allen den treuen, hilfreichen Rath und Freund 
und damit neuen Lebensmuth, neue Kraft zu 
arbeiten und zu hoffen! ... Da beginnen auch 
die Glocken zu läuten — in demſelben Moment 
fällt ein Schatten auf den lichtbeglänzten 
Wieſenteppich zu Inas Füßen. Sie wendet nicht 
das Haupt; fie weiß, es iſt Werner Junghoff, 
der füll an ihre Seite getreten. Es kann 
nicht anders ſein. Er, der wie ein 
guter Zauberer in ihr farbloſes Daſein ge- 
kommen und demſelben Licht und Glanz ver- 
liehen, hat ein Recht darauf, dieſe geweihten 
Augenblicke mit ihr zu theilen. Eine Weite ſtehen 
fie ſchweigend nebeneinander und hören dem 
Glockenläuten zu. Dann ſagt der Profeſſor mit 
gedämpfter Stimme: 

„So habe ich mir dieſen Oſtertag oft in wachen 
Träumen aus gemalt, Claudine. Traumbilder er- 
füllen ſich feiten fo treu als das meine; möchte 
die Wirklichkeit auch im Verlauf nicht davon ab- 
weichen! ... Ich träumte mir's, jo vor Ihnen 
zu ftehen und zu ſprechen: Das Bild, welches ich 
mit dem Herzen geſucht, gefunden und ausgeführt, 
hat ſeinen Weg auch zu den Kerzen der Menge 
gefunden! die Schiedsrichter ertheilten ihm den 
erſten Preis.“ 

Froh überraſcht blickt Claudine auf. „O, wie 
mich das beglückt! Ich erwartete es garnicht!“ 
50 ſte freimüthig. „Das ſchlichte Stimmungs- 


Claudine von ihrem arbeitsplatz ans Fenſter. 
Gedankenvoll, mit läſſig verſchlungenen Händen 
ſczaut fie zu dem Bogel empor, während die Er⸗ 
lebniſſe der verfloſſenen zwölf Ronde gleich den 
Bildern einer Camera obscura an ihrem inneren 
Auge vorüberziehen. Juberts Ahnungen haben 
ſich erfüllt. Jener Lenz hat ihnen eine beſondere 
Oſtergabe gebracht, deren Segnungen fortwirken 
bis in alle Zukunft. Das Gemälde iſt vollendet 
und zur Ausſtellung geſandt, der Profeſſor nach 
München zurückgekehrt. Er erwartet viel von 
dem poeſievollen, mit beſonderer Liebe gemalten 
Bilde und hält ſich Claudine tief verpflichtet 
und thut fein Möglichſtes, der Familie 
Lindner die Aufrichtigkeit feiner freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen zu beweiſen. Er hat Kubert 
ſelbſt in feines Freundes Heilanſtalt ge- 
bracht und deſſen beſonderer Sorgfalt empfohlen 
und überwacht nun aus der Ferne den Fort⸗ 
ſchritt der Beſſerung mit größter Gewiſſenhaftig⸗ 
keit. Er und Claudine ſind recht gute Freunde 
geworden, ſchon während der Enkſtehung des 
Bildes — noch mehr aber durch den Briefmechfel, 
der ihnen nun ſchon ſeit geraumer Zeit den 
perfönlihen Derkehr erſetzen muß und, ohne 
daß ſie es wiſſen, bereits den Kauptinhalt ihres 
Lebens ausmacht. ... Nun ſteht wieder das 
liebe, ſchöne Oſterfeſt vor der Thür, welch 
ein anderes als das vorjährige! Heute noch 
ſoll Bertie zu vierzehntägigem Beſuch daheim ein- 
treffen und für morgen — den erſten Oſterfeiertag 
— erhofft Claudine einen Brief von Werner Jung- 
hoff, der ihnen gleichzeitig über Sein oder Nichtfein 
des Gemäldes Entſcheidung bringen ſoll. Sie ver ⸗ 
meiden es alle, in die Zeifungen zu blichen. Vom 
Profeſſor ſelbſt wollen ſie die gunde entgegennehmen. 
Claudine verſpricht ſich nichts von dem „Himmel- 
ſchlüſſelbilde“, fo feſt fie an Junghoffs künſtleriſche 
Berufung glaubt; es iſt ihrer Meinung nach zu 
ſubjectiv empfunden, zu klein im Motiv, um die 
große Menge zu berühren und vor den hritiſchen 
Augen des Preisrichtercollegiums Gnade zu finden. 
Das würde ihr auch keinen ſonderlichen Schmerz 
machen, hinge nicht Junghoffs ger; an dem Bilde 
und dem für dafjelbe er träumten Erfolg!. 
Während Claudine über das alles nachdenkt, putzt 
die Mutter an dem Stübchen herum, welches Arnold 
für zwei glückliche Wochen wieder mit Fubert theilen 
ſoll. Die beiten Stücke des altmodiſchen And wwe 
ſind darin aufgeſtellt — blühende Blumen und weiße 
Gardinen, ſowie einige hübſche alte Bilder geben 
ihm einen ſehr behaglichen Anſtrich. Ueber Vaters 
Schreibtiſch hängt Vaters Porträt, das morgen 
wieder durch das Geſchwiſter-Kleeblatt mit einem 
Kranze gemeinſam gepflückter Schlüſſelblumen ge⸗ 
ſchmückt werden ſoll. Wehmüthig bleibt die Wittwe 
vor dem Bilde ſtehen. „Mein guter Mann! Wenn 
du es erlebt hätteſt, Bertie in der Beſſerung zu 
ſehen! Wenn du dieſes Oſterfeſt mit uns begehen 
könnteſt!“ Da tönt die Hausglohe — laut und 
ſchrill, als habe ſie es ſehr eilig, gute Mähr ins 
Oberſtübchen zu tragen! .. „Mein Gott — 


(Schluß.) 


„Hat mir gehalten, was es verſprach“, vollendet 
er. „Und das bedeutet für mich noch etwas mehr 
als einen künſtleriſchen Erfolg. Das Schickſal 
dieſes Oſterbildes ſollte mir eine Art Orakel für 
mein eigenes ſein! Ich träumte mir's, Ihnen 
ferner zu ſagen: Du gabſt meiner Kunſt, was ihr 
bisher abging: die Seele! und meinem Herzen, 
das jahrelang, ſeiner Kraft unbewußt, in ſtarrem 
Winterſchlafe lag: einen ſpäten und darum um 
jo reicheren Frühling — einen lichtvollen, köſt⸗ 
lichen Auferftehungstag! Gieb mir nun noch das 
Letzte, 1 Dane Ace — den a 

el“, de ehr „unſere Welt u 
könnte das ſchon Hubert ſein? O, Bertie! Mein a ER BERN a 1 
guter, mein einziger, geliebter Zunge!“ — — Ja, er klaren Kinderaugen anzuſehen! So ſprach ich in 
ils! und doch auch wieder nicht der, den fie vor | meinen Träumen zu Ihnen, Claudine.“ 
zwölf Monden dahingegeben. Aufrecht, obſchon durch Und was antwortete ich in Ihren Träumen?“ 
zwei Gtöche unerftüht, ſieht er nor Ihr, ausfroh- Sie flünerte es leiſe wie Lauch in den zum Geſicht 
gemuthen Augen blickend und mit einem Antlitz, das erhobenen Schlüſſelblumenſtrauß hinein 
an Rundung gewonnen und deſſen transparente „Nichts — mit Worten. Sie reichten mir Ihre 
Bläſſe einem warmen, bräunlichen Farbentone ge- beiden Hände. Die Blumen ſanken dabei zur 
wichen ift. da kommen auch ſchon Ina und Erde. Wir bedurſten ihrer auch nicht mehr. Wir 
Arnold herbeigeeilt — eine Zeit lang macht die ſahen die Fimmels forten weit, weit geöffnet — 
Freude fie alle faſſungslos. Claudine ist's, die | und blickten wie geblendet e 
zuerſt den Weg in die Wirklichkeit zurückfindet. n 
„Drüben wartet ein gutes Frühſtück auf dich, 
Bertie“, ſagt ſie — „darf ich es anrichten und 
Euch dann rufen?“ 

„Natürlich darfſt du“, antwortet Arnold ſtatt des 
Bruders. „Es iſt ganz falſch anzunehmen, daß die 
Freude fatt mache und der Gedanke an Eſſen und 
Trinken mit ſeeliſchen Bewegungen und Erhebungen 
unvereinbar ſei. „Auch die ſel' gen Götter freuten 
ſich des Mahles!“ wie Ihr wißt.“ 

Claudine betritt das Wohnzimmer, worin der 
Tiſch gedeckt iſt, und weicht mit einem leiſen Aus- 
ruf des Erſchreckens bis zur Thürſchwelle zurück, 
da ſie eine fremde Perſon, einen hochgewachſenen, 
dunkelgekleideten Mann am Tiſche ſtehen ſieht. 
Der Eindringling iſt mit dem Emkorken von 
Weinflaſchen beſchäfligt, ſtellt aber feine harmloſe 
Beſchäftigung ſogleich ein und wendet ihr das 
Geſicht zu. 

„Herr Profeſſor! Mein Fimmel — iſt denn das 
möglich?“ 

„Sogar natürlich, liebe Freundin. Ich kam 
mit Hubert, den ich aus der Anſtalt abgeholt, 
wollte aber Ihre erſte Wiederſehensfreude nicht 
ſtören, verwandte daher die verfloſſene Stunde 
dazu, uns ein paar Flaſchen guten Weines zu 
fihern. Loffentlich verrechnete ich mich nicht in 
der Vorausſetzung, von Ihnen zum Frühſtück 
eingeladen zu werden? Das wäre fatal! Es duftet 
geradezu aufregend ſchön aus der Küche herüber.“ 
Claudine ſtreckle dem Profeſſor beide Hände ent- 
gegen. „Immer der ſelbſtloſe und opferbereite 
Freund!“ ſagte ſie mit bewegter Stimme. 

„Immer der alte Egolſt!“ verbeſſerte er lächelnd. 
„Iſt Werner Junghoff denn ſchon einmal bei Ihnen 
erſchienen, ohne daß er etwas gefordert und auch 
erhalten hätte? So iſt es auch diesmal. Aber 
davon ſprechen wir morgen. Das „Heute“ iſt 
Kuberts Zeit! Es gehört dem heimgekehrten Gohne 
und Bruder.“ 

Bald darauf umgiebt den alten, runden Familien- 
liſch die fröhlichſte kleine Tafelrunde von der Welt! 
So angeregtes Geplauder, jo herzliches Lachen 
haben dieſe vier Wände noch niemals vernommen 
— und auch noch niemals ſo kühne und glänzende 
Citate! 

Es giebt fo viel zu ſprechen. Fuberts Erlebnſſſe 
allein boten hinreichenden Stoff für die erſten 
Stunden. Niemand erwähnt des Kimmelſchlüſſel⸗ 
bildes. Hätten ſich Zunghoffs Erwartungen erfüllt, 
würde er es ſchon von ſelbſt gethan haben; da 
es nicht geſchleht, halten Zariſinn und Rückſicht 
die Anderen von Fragen zurück, welche vielleicht 


rigirenden Arzte derſelben bereits ſeit 


all' die Kerrlichkeit!“ Eine Sekunde ſpäter ent- 
ſinken die goldenen Blüthen in der That den 
züternden Känden des Mädchens — in der 
nächſten haben ſich dieſe Hände denjenigen des 
Mannes gefangen gegeben. die Stimme der 
Kirche if verftummt, aber es erſcheint den 
Beiden, als ertöne aus jedem der fie umblühen⸗ 
den Himmelſchlüſſel ein feines, ſilbernes Glöck⸗ 
lein, um den Oſtertag ihrer Kerzen einzuläuten! 


War das alles, was ſie in den letzten 


Za, die Himmelſchlüſſel! Wie oft ſchon find fie 
f jener Wieſe empor- und wieder abgeblüht 
feit jenem ſeligen Sſtertage! Und heute ſingen 
ſchon Inas Kindeskinder mit ihren feinen, hellen 
Stimmchen das alte Schlüſſelblumenlied: 
„Viel Blümlein blüh'n am Wieſenrain, 


und zog die gebrechliche Geſtalt 


des Rachbarhauſer. der Mähterin, 


ihren Vogel als ein mit menſchlicher 
begabtes Weſen anzuſehen, er⸗ 


„Ja, der kranke Knabe hört dich 


Am erſten Oſter feſertage lächelt die Sonne wieder 
Hänschen, denen ihre Wohlfahrt am | ſehr ſtrahlend vom zariblauen Himmel herab. 


„Wie im vorigen Jahr!” ſagt Hubert, als fi 
die Geſchwiſter Nachmittags zum Aufbruch nach 


I ift: { dlich iſt's wundervoll ſonni 
r . Diefee Mes kun u . 


und warm geworden. 
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nal, 


haft liebenswürdig war Fran; Schönfeld als 


Kraufjunker, es wirkte unendlich drollig, als er ſenen 


leichtſinnigen Freund, Baron Cäſar v. Wedding 
(Eduard Poſſansky), vor dem „Männerbund“ 
warnte. Die Matinée war in jeder Beziehung ge⸗ 
lungen. Die Theilnehmer haben Genuß davon. 
Daß dem ſegensreichen Inſtitut dadurch zwiſchen 


kommen, wird die Erinnerung daran gewiß nur 


dreißig oder mehr verschiedenen Arten gebrannter 
Wäſſer, die hier zu haben ſind. Trotzdem, oder 
vielleicht weil es erſt einige Tage befteht, findet 
dieſes neue Lokal ftarken Zuſpruch, natürlich 
auch von den hier anweſenden Amerikanern. 
Zu den Neuerungen, die jedoch nicht mit Freu⸗ 
den zu begrüßen ſein würden, gehört die, daß 
der kleine Thiergarten, den der Magiſtrat vor 
15 Jahren vom Fiscus gepachtet hat, nun von 


Altgriechiſcher Dramatiker. 
Durchſcheinendes foſſtles 
Harz. 


Edelſtein. 
Ruſſiſcher Romanſchrift⸗ 
ſteller. 


Schiffsliſte. ee 
Neufahrwaſſer, 20. April, Wind: S. 
Angekommen: Peter, Mori, Malmoe, Kreide. — 
61820 1 a Petroleum. — Laura, 
5 erg, Ballaſt. 
Im Anhomment Dampfer „Skiöld“, 1 ruſſ. Dampfer. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Schirmer a. Gteitin, Gilenbahn- 
Director. v. Reibnitz a. t 


Ein ſchönes Feſt. 8 
aſchen a. Kiel, Lieutenant 3. S. Jieſe a. Elbing, Topp 
noch angenehmer machen. dieſem als Bauterrain verwendet werden ſoll. Deutſcher Sagenheld. 2 Elbing, Bergitadt a. Elbing, 1 Hagen aus 
Wie viel hier noch zu thun, wie viel Gelegen- Unter den Bewohnern von Moabit, welche ihren d 5 Be nehit a. = ‚us 5 
heit ſich den Wohlhabenden darbietet. helfend prächtigen Park um alles nicht entbehren möchten, Stadt in Preußen. palin Apothek nd 55 zeit, 5 112 
1 05 l 


einzugreifen, dafür legt jeder Tag Zeugniß ab. 
Auch auf dem Gebiet der Frauenbildung regt 
es ſich weiter. Trotz der bis an das Herz kühlen 
Haltung, welche Regierung und Landtag gegen- 
über der bekannten, auch in Danzig von vielen 
Frauen unterfäriebenen Peillion wegen der 
Lehrerinnen an den höheren Mädchenſchulen haben 
Fräul. Helene Lange, Frau Sckulrath Cauer und 
sräul, Dr. med. Tiburtius mit Unterſtützung des 


A- und 5000 Dik. aus dem Ertrage zu ee 
i 


erregt die Angelegenheit große Aufregung. Im 
Bezirksverein Moabit wurde der Zegenſtand auf 
das Eingehendſte erörtert, man gab ſich der Hoffnung 
hin, daß es der Stadt Berlin gelingen möchte, 
den Ankauf dieſer Schmuck- und Erholungs- 
ſtätte vom Fiscus zu bemerkftelligen, bevor die 
Feſiſtellung von Baufluchtlinien Bauſtellenpreiſe 
fordern würde, während ſich jetzt die Koſten be- 
deutend niedriger ſtellen. Bei der jährlichen 


Endziel bewährter Krieger. 


Meeresgrenze. 


bern, burg, de, feſt, fried, gen, he, jew, kles, mag, o, pas, 
pho, ru, fee, ſteg, fo, ſtand, ſtrand, fein, fer, to, tur, wein. 
Vorſtehende vierundzwanzig Silben find letternweiſe jo in die Felder 
obigen Quadrats zu ſchreiben, daß die neun Horizontalreihen Wörter von 
der ihnen nebengedruckten Bedeutung geben und daß die mittlere (punktirte) 
Horizontal- und Verticalreihe ein und daſſelbe ſchöne Feſt nennt. 


S s, Funk 
Papendick a. Stettin, Roſenfeld a. Thorn, Kaufleute, 
Horsl Deutſches Hause 


Knieſch a. ö 
| Zunahme von 60 000 Seelen liegt es auf der 3 Hotel de Thorn. Breidenbach a. Kiel, kaiſerl Ober⸗ 
unternommen, vom nächſten Herbſt ab Real- Hand, daß die ins rleſenhafte wachſende Stadt EEC Maſchiniſt ©. Saum: ‚‚Balen,. Meier 5 e 
curſe für Frauen zu veranſtalten, durch welche ſich Raum zu ſchaffen ſucht, wo es auch ſei. Neierenbar. Biba a. Berlin, Bollrach a. Holmminden. 


Vorſtandes des wiſſenſchaftlichen Centralvereins es 
Mäbchen Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſich im 
Latein. Mathematik, Naturwiſſenſchaft, Deutſch, 
Geſchäftskunde etc. ausreichende Kenntniſſe zu 
verſchaffen. Hoffentlich gelingt es den unermüd⸗ 
ichen Vor kämpferinnen für beſſere Ausbildung 
ihres Geſchlechts, ihr Vorhaben durchzuführen. 
Geldmittel werden dazu erforderlich ſein, man 
fagt uns ungefähr 3000 Mk. Das iſt eine Ge- 
legenheit für die Frauen zu zeigen, ob ſie den 
Beſtrebungen ihrer Genoſſinnen ein thatkräftiges 


Obgleich die Theater ⸗Geſellſchaft vom Bärtner- 


platz - Theater in München in dieſem Winter bei 
ihrer Anweſenheit hier den „Meineidbauer“ von 
Ludwig Anzenhuber gegeben hatte, nahm doch 
das Leifing-Theater Veranlaſſung, durch den Ein- 
tritt des Charakterdarſtellers Klein und feiner 
Frau in den Verband dieſer Bühne das prächtige 
Tiroler Volksſchauſpiel vorzuführen. Der Kampf, den 
Anzenhuber gegen bie Tiroler geiſtlichen Herrenin fait 


S . — —˙ 22 
Goethe, Leife, Rand, Weber, Noah, Spritze, 
Stumpf, Falſter, Spiegel, Steig, Leiſte, Bald. 


— —— — — 

Aus jedem der vorſtehenden zwölf Wörter iſt auf 
die Weiſe ein Buchſtabe zu ſtreichen, daß die reſtirenden 
Lettern wieder ein bekanntes Wort geben. Die ge- 
ſtrichenen Buchſtaben, der Reihe nach mit einander 
verbunden, geben ein Wortſpiel. 


Auflöſungen 


allen ſeinendramen und bichterifchen Werken kämpft, der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. H 

Intereſſe entgegenbringen. In England und wird auch hier geführl. die Menſchen, die 1. Kalbfell. 2. Sale, — Dan — Lieben — Loben. 
Amerika wäre das von kurzer Fand gemacht. Amenhuber uns in dielem rama vorführt, find | Elter a ich 

Einſtweilen fuht man es bei uns in an- mit eminenter Kunſ und Naturwahrheit in ihrem * En beruhenden Leiden. Wem in ſolchem Falle die baldige 
derer Beziehung dem Auslande nachzufolgen. Eine | Humor und der herben Araji ihrer Leidenſchaft⸗ =, Spiritus und dauernde Wiederherſtellung ſeiner Oehumpheit am 
dem Wahlſpruch: time is money entgegenkommende lichkeit gezeichnet und veranihaulict. e aufs Schiite ſchen Blu 
Einrichtung, das Stehreſtaurant, das ſich bis Die Darftellung war in der That eine mufter- | 8 ent 8 
jetzt nicht in unſere Weltſtadt verirrt hatte, wohl giltige. Unübertreffiey war Adolf Klein in der aa" 

weil der Deutjche beim Eſſen und Trinken feine | Titelrolle, Gugenie Klein (Dronn) ebenfalls, ihr Ansbach 


„Ruah möcht“, wie der Münchner ſagt, hat jetzt 
ſein Zelt unter den Linden aufgeſchlagen, und 
kündet ſich mit den Worten an: American Drinks 
can now be had at the English Buffet. Unter den 
Linden 22 (corner of the Passage) zeigen die 


etwas herbes Organ hob eigenthümlich die Natur 
ihrer Rolle. Die Inſcenirung ließ nichts zu 


wünſchen übrig. 
Näthſel. 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
„Ingeborg“, „Caſtor und Pollux“, „Robert der Teufel“, Bruno Janzen 
und Arthur Kremßin, Ernſt Lange, W. Ehlert, Eugenie T. .. Te, Erika 
S., Max Drum, „Oreſtes und Pplades“, Ella und Paul Ehwalt „Kinder⸗ 
freundin“, ſämmtlich aus Danzig. „Anna und Oskar“⸗Carthaus, Alexan⸗ 
ber Ladendorf⸗Pr. Holland, „Heo“⸗Putzig, A—m⸗Berlin. Guſtav Hinz⸗ 


I. Charade eee Baus, „Großmutter“⸗Danzig, „Mikoſch“⸗Putzig, | ſendet joeben fein 27 Re Beelsbuh (ie 
; 5 5 x n = 5 rühi 5 i 9, welchem die 
Dial e ee e eee e Sch lag in der Grften fo fröhlich 6IIl! l entgegenfieht. Dailelbe, 

s zur Hälfte verhangen, von Und ſah zu des Himmels Blau, 1 2, 8), F. Adelaide H. (2, 3), „die fh. U-d“ (9, 3), ſämmtlich | ſehr elegant ausgeſtattet und mit vielen Illuſtrationen 
außen weder dae Buffet noch die eiligen Da quälten mich weidlich die Letzten 5 „ worunter die Abbildungen der neuen 


Leute daran. Das iſt ein langweiliger, ſchmucklos 
ernſter Tauſch, gegen die heiter und glänzenden, 
mit den eleganteſten Silber- und Alfenidewaaren 


Und haſcht' ich, entwichen ſie ſchlau. 
Schon wollt' ich erzürnt von dannen, 
Da ſang das Ganze ſein Lied 


Briefkaſten. 


O. FL. Wir bitten Sie höflichſt, uns in Zukunft mit Ihren Abſchrei⸗ 
bereien zu verſchonen. Wie oft ſollen wir wiederholen, daß uns nur 


eſchmückten Scheiben, wie wir ſie ſeit en So klagend und doch auch fo fröhlich, iginal⸗Arbei ünscht fi 3. Das Preisbuch giebt eine voll⸗ 
acer Stele zu ſehen gewohnt ae "oa daß es Abend wurd, als ich fal — — fee ge der reichhaltigen Giger in Neiber- 

4 XI. 2 22 7 A 
der Weiſe dringet tiefer ein“ und fieht ſich hier 5 3 e Vermiſchte Nachrichten. ien und Gpibenfioften. Elfafler Weißwaaren für 
belohnt, ſobald er in das Lokal eintritt. Einem II. Magiſches Quadrat-Arithmogriph. äſche, hee 8 einen, Ti lege andtüchern. 


langen, reich gezierten Büffettiſch ſteht er gegen- 
über, auf dem die verſchiedenſten Schnäpſe und 
Liqueure der Welt ſich ein rendez-vous geben und 
reich und mannichfaltig belegte Brödchen ſich 
ihm darbieten. Einige kleine Tiſche hat man, 
trotzdem fie dem Charakter des Stehreſtaurant, 
wo jeder nur im Vorübereilen eine Erfriſchung 
zu ſich nehmen ſoll, widerſprechen, an die Wand 
54 of und Stühle umhergeſetzt. Gobald jedoch 

as Lokal einigermaßen gefüllt ſein wird, werden 
von ſelbſt die Tiſche und Stühle unbenutzt bleiben, 
da der Raum vor dem Buffet ein ſehr ſchmaler 
iſt. die an den Wänden hängenden großen 
Plakate ſind ein Preis- und Namensverzeichniß der 


Bekanntmachung. 


Pferde-Looſe 
Seeantheile Ban Blatt 74 und | nur 


Oſterwich Blatt ] Mark 


Zu dieſem Zwecke habe ich 


Mecklenburgiſche 


Vechler burg ur 
11 Loofe Pferbe Fele g 1 Mark, tur 18A. 


1. König von Kreta. 

2. Mädchenname. 

3. Blume. 

4. Verwandtſchaftsgrad. 
5. Organiſche Lebenskraft. 


Statt der Ziffern ſind auf die Weiſe Lettern zu ſetzen, daß die 


correſpondirenden Horizontal⸗ und Verticalreihen gleiche Namen von der 
nebengedruckten Bedeutung geben. 


XIX. 6r 


Berlin, 19. April. [Dem Berein „Freie Bühne“ 
find? auf Grund ſeines erſten Aufrufs zahlreiche 
Beitrittserklärungen zugegangen, jo daß das Zuſtande⸗ 


kommen des Unternehmens geſichert ſcheint. Schrift- 


ſteller und Künſtler haben die Mitgliedſchaft erworben 
und ihre Zuſtimmung zu den Beſtrebungen einer 
„Freien Bühne” e ee mehrere Leiter erſter 
Berliner Theater haben die Pläne des Vereins zu 
ſtützen verſprochen. Ein erfter, vorläufiger Repertoir⸗ 
entwurf nimmt ig Kusſicht Werke von Anzengruber, 
Augier, Eduard Brandes, Björnſon, Bleibtreu, Bult⸗ 
haupt, M. G. Conrad, Dernburg, Fitger, Garberg, 
Edmund und Jules de Goncourt, Julius Hart, Joſen, 
Kielland, Kretzer, Fritz Mauthner, Mendes, Spiel- 


\ hagen, Strindberg, Tolſtoi, Zurgenjew, Zola. 


e Mecklenb urgische Fferde- 
Ziehung am 22. Mai zu Neubrandenburg. 


2 Enuipagen, SE edle Reit- u. Pagenpferde eee S. 850 Ml. 


und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. 


d, it der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate 5 
in penn Werhaufsſtelen und zu beziehen durch 


Verloosung. | 


eder Art für alle illuſtr. und polit. 
Annoncen Beiden der Welt beſorgt prompt 
und unter bekannt coulanten Bedingungen die Gentras- 
Annoncen-Erpebition von G. L. Daube u. Co. in Panzis⸗ 
Heiliseseiſtsaſſe 13. 

ec. Kaiſer-Friedrich⸗ Quelle zu Offenbach a. 

Wie aus dem Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer 
zu erſehen iſt, hat jetzt der Beriand des Miner alwaſſers 
der Kaiſer Friedrich Quelle zu Offenbach a. M. in 
größerem Umfange begonnen. Wie uns die Verwaltung 
derſelben mittheilt, ſollen auch am hieligen Blahe 
Niederlagen errichtet werden und wollen ſſch alle Inter- 
eilenten dieſerhalb direct mit der Verwaltung in Dffen- 
bach a. M. in Verbindung ſetzen. 


Das Curatorium. 


fee e . 0g hat be- (ür 10 Mark. „ A, Schrader, Haupt-Agent, Hannover, Große Pachhofſtraße 29. Hagemann. Davidfobn. Giblone. Neumann. Sache 
> d x f 4 5 5 eee — —-— — — —ñ᷑ — — —— 7 55 2 
verkaufen, e rmeEmTERT Gewerbliche ädchen-Fortbildungsſchule. 

il 


einen Termin in meinem Bu- 


reau auf e e r nan mern ich Bali. Na 79 e 
f — r einer Wohnun eil. Ge 
den 25. April 1889, 15 bereit ſein. 11905 0 8 7 64676 


Vormittags 10 Uhr 


2 


anberaumt, zu welchem Kauf⸗ . METER i ; 5 N e f 5 4 Helene Farr. 
luſtige eingeladen werden. 3 — Bankeßeschäft — a Ten NE REEL SIE BEL c 
a ee e e n ee 2 BERLIN W. Sede: Mädchen-Fortbildungsſchule des 
und 4 Kilometer von ber Bahn- Reichsbank-Giro-Conto * Telephon Mo, 60 0 Gewer be-Vereins. 


itation Frangenhagen entfernt. 
m 0 


Tuxng⸗Pferdemarkt⸗Lotterie. 


Ziehung 14. Juni 1889. 


Neue Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 

t. dingungen. 8 2 

= Um die en der jeweiligen Strömung auszunutzen. 
i 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für das Gommeriemeiter, 
00 85 16 een NED sen Auskunft bin ich während der Ferien täglich 
von is 


a Ä 9 — 16 Nachmittags in meiner Wohnung, Altſtädtiſchen 
0 m 8 8 führe ich, da si gerade die Papiere, welche eigentlich > 5 A 
ie bſchrisſen 1 Hauptgewinn 1 complette Equipage per Cassa gehar t werden, am meisten zu gewinn-|} Graben Nr. 100, benen T Both 255 
er Grundbuchblätter, etwaige mit 4 Pferden Mk. 5000 „„ ; 
Gra e bete san Nach das 4 Hauptgewinn 1 complette Equipage Ordner des Unterrichts im Gewerbe- Verein. 
run u etreffende Na wei- Apen ener auer een | Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon- F g — eee een . SARTETC ENTE NEITEHEIERR 
jungen können in meinem Bu- mit 2 Pferden M. 2500 Kostenfreie Controle verloosbarer, Efiecten, Gomon 


nn eingeſehen werden. 


1 Hauptgewinn 1 complette Equipage 
Mk 


er Gee von Lichnau, ein Mit- 2 : inendes ausgiebi Wö 
3 son, e iſt mit 1 Pferd l 1000 — NEN 0 e e e Börsen. | 
100 5 115 deren, een Be. 43 Reit. und Wagenpferde Mk. 21500 Bag a fe Pmmit 50. Soeben erſchien: . 
1 21 8 i gehörig, 954 Gewinne im Wertbe von Mk. 15000 een 1070 — ich gratis und 2 ; Die 
Konih den 18. April 139. 1000 Gewinne im Werthe von Mk. 45000 a 8 


Dr. Vogel, Porto und Piste 0 P ieee 50 Er 5 | 13 1 I. Seeber 887 18 30. Gender 18 8 an Naschen die 

Rechtsanwalt. an a zeiben 50 Fig. Soeben erschien in neunter vollständig Um- 1 99 0 nia ion DI und Dietipesuhen auf, bem bon ; 
0 ete der ilch w aft un ehzu urz geſchilder 

Ebert'ſche searbeileter Aunoge: Profeſſor Dr. W. Sleifcmann, 


höhere Töchterſchule, m 


Heilige Geiftgaſſe 103. 
Zur Aufnahme neuer Schüle- 
rinnen 10 Dienſtag, den 

. un 


Im ganzen 


Treffer KH 150 000 
Hierzu gebe ich [a 


Anna Mannhardt. 


‚Israelitiiche 


15 Treffer M 120 000 


Loos à 3 Mark. 


die Exped. der Danziger Zeitung. 


Keine Nieten. Jedes Loos gewinnt. 


Braunſchweiger Serien-Ziehung 30. April cr. 
Im ganjen kommen 35 Serien zur Ausloofung. 
12000 3003 300 220 72. 


160. 80½ 1 
Bayeriſche Serien-Ziehung 1. Mai cr. 


Im ganzen kommen 87 Serien zur Ausloofung: 


deutſchen Reiche erlaubt. 6 


6.000 
1741 NY Ho Ye ½% Ya J½¼0 


r 


Einlösung ete. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 


Sapitalsanlage u. Spekulation | 
Werthpapieren, 


mit besonderer Berücksichtigung der 


Zeit- und Prämien- Geschäfte, 


ihr Wesen und ihre Bedeutung für den Kapitalisten und für 


g AN kat { 5 1 36 000 15 800, 4800, 2400 600 30. den 1 S e of 
Di “ 5 17 2 a 8 10 15 120 /32 20 „. .. . Die Anleitungen des geſandten Buches ſind zwar kurz u f 
I 3 L igionsſchu E. Hierzu gebe ich 270 137½ 70 57 36 29 18% 15 bündig, aber für den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; fie haben 


Wirksamkeit der Verſuchs⸗Molkerei 


rt IR 

Director des landiwirthichaftlihen Inltituts der Königl. Univerſität 
zu Königsberg i. Pr. und d i 

Verwaltung der Verſuchs⸗ 


PPP D 


S8 Ein 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Borſſtzender der Kommiſſion für 
olkerei Kleinhof⸗Tapiau. 


Gr. 80, 6 Bogen, Preis 1,60 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


tes Buch. G0 


Jean Fränkel, Bankgeschäft 
27 Behren-Str. BERLIN W. Behren-Str. 27 


daselbst gratis zu beziehen. 


Der neue Curſus beginnt 
Mittwoch, den 24. er. 
Zur Annahme neuer Schüler 
und Schülerinnen bin ich 


mir und memer Familie bei den verſchiedenſten Krankheitsfällen 4 
ganz vorzügliche Dienfte geltiſtet.“ — So und ähnlich lauten die 
Dantſchreiben, welche Richters Verlags⸗Anſtalt fait täglich für 4 


Finnländiſche Gerien-3iehung 1. Mai cr. 
Im ganzen kommen 160 Serien zur Auslooſung. 
Treffer M 45 000 6000, 1800 900 240 38. 


* die 936. Auflage des „Krankenſreund“ 


ſendung erfolgt ſofort k 


zu verlangen. 
ſtenlos 


# Nach Dr. Hager Füllen von Kolik, G 


r 


An allen 4 Gerien-Anleihen ermäßige ich 
0 Yo Yo J 

680 345 175 15 91 75 1 38 

Ganze Originalſtücke billigſt. 5 

Barletta 100 Lire Cooſe U mal jährlich Gewinn- und Amorti⸗ 
ine Hauptgewinn 100 000 Lire d 55 „. 5 

Barletta 60 Lire Looſe 4 mal jährlich Gewinn Ziehung, 

Hauptgewinn 100 000 Lire ö 8 


Die Zu ih 


. ist Pepsin in allen Magenkrampf, >— 
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg. 


11. (7403 


1/16 


I während der Vormittags⸗ 5 5 1, 10 1 10 17 272 17 Y überſendung des illustrierten Buches „Der Krankenfreund“ zugehen.! 
M ſtunden bereit, ie 255 Hierzu gebe ich 40 35 18 155 9 755 55 m IE : 1 Wie die dem ſelben F he denen g a 0 ik: 
Ich 1 = j 1 31 j ee e eee N a = gaben durch Befolgung der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt noch 
|: 4 Rabbiner Dr. Werner, © ee d. u cr. Prämürt 1888 in Trieſt und Melbourne. bol e Oellann bene de ene 
Breitgaſſe 17. (7116 8 0 5 5 2 9 gegeben hatten. Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe langjähriger 
0 . Er 6099 . 6 1 AN Wein 5 a \ 1 Fifa miehengelegt ub, verdient die ernfifte Beachtung jedes 
f % ½ Ya ½ Mo i Mon ½% % . 85 2 = Alan 6 Kranken. Es ſollte niemand verſäumen mittelſt Poſtkarte von 
Hierzu gebe ich 210 joy 85 15 28½ 23. Wie 12 e Prämirt 1878. | Prämirt 1888. Li Nichters Verlags-Unftalt in Leipzig ober Remw-Yorf, 310 Broabtvan, |) 

{ { 

. 


— IE 
CCC 


Depot bei Albert Boers, Vorſtäbt. Grab 


— 


Selbſtgekelterte weiße n. rothe Rheinweine 


fi 2 eſſelma . 2 
cd e Reſ e 1 8 Inhalts, 
ernes Kü m, 6 hach, 
9 8 ! onen, $ Hähne, Bentile, Rohre, 


—.— = — — 448 MM. : 5 : f offerirt Bi & iſſionen, Riemenſcheiben 
= = Türkiſche 400 Fres. Loofe 6 mal jährlich Gewinn - Ziehung, |} eritere in Faß per Liter von 65 Pf. v. Flaſche von 88 Pf. an. ramcehneſche Filt ſſen von 18 und 24 Kammern 
Molkerei-Genoſſenſchaften auptsewinn 600.000 Sec & 65 M 44057 kene - 1 2 sa sehr billigen reifen 681 


Siegfried Wollstein, 8 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. Berlin S. W. Peipzigerſtraße 86. 
Für Porto und Liſten ſind jeder Sendung 1 beizufügen. 


— * 2 „ „an 
Hellerei in Rauenthkal u. Bodenheim, Beriandt ab Mainz. 
6193) Guſtav Simon, Mainz. 755 


erhalten durch mich 4 b ige Dar- 
lehne in jeder e. 
6178) B. Karſchnu, Steilin. 


e 


„Quelle bedingt wegen 
it der Verdauung ſelbſt 


Unter Allerhöchstem Proteciorat Sr. Majestät des Kaisers. 
ER Vierte Marienburger 


f era 


Ziehung unwiderrufl om 5.7. Juni 1889 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 
533000 =15,000,1231500=18,000 M. ete. 
} Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 
empfiehlt und 72 prompt se 
Cari Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Die Katfer-Friedrich-Auelle zu Offen⸗ 


; aus 275 Meter tiefliegendem Felsgeſtein ent- 
5 bach a. M., ſpringend und durch die vorzüslichſte Faſſung 
und Leitung emporfteigend, it nach den Analnſen des Herrn 
Geh. Hofr. Brof. Dr. R. Freſenius in Wiesbaden und des 
Herrn Dr. Th. Peterſen in Frankfurt a. M. überaus reich 
an wirkiamen Keilmitteln, nämlich an doppelt kohlenſ, Natron, 
a Dopp. kohleni. Lithien, Chlornatrium u. ſchwefelſ. Natron, 
völlig freier und halbgebundener mit den einfach kohlenſauren 
Salzen zu doppeltkohlenſauren Gatzen verbundener Kohlen 
fäuxe, während fie — in vortheilhafteſtem Gegenja zu den 
meiſten anderen Quellen dieſer 1 — frei iſt von allen 
8 fe en und der heilkräftigen Wirkung nachthei⸗ 
ge . 5 


i Mit dem Waſſer der Hailer-Friebrih-Quelle find deshalb 
auch bereit, ſeit ihrem Beſtehen die überraſchendſten Keil⸗ 
erfolge bei Schleimbauterkrankungen des Rachens, des 
Keßhlkopfe, der Luftröhre, des Magens und des Darms, 
ſowie bei Blaſen- und Nierenleiden, Gries- und Stein⸗ 
beſchwerden, Kämorrhoidalleiden etc. erzielt worden. Auch 
baben beſonders Eicht⸗ und Rheumatismus-Kranke das 
VWaſſer mit großem Erfolg getrunken, weshalb demielben in 


er Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin““ . 5 NEE | g 5 1 
Si Für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 8 0 ET Kreiſen bereits große Anerkennung zu Theil ge- 


1 ? EEE Liste sind 30 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen, 1 
en Namen, Ort und Wohnung auf der Fostanweisung deutlich zu schreiben, 05 Sssssssssssssssseessssssesss sss 


Die Kaiser-Friedrich-Quelle 
zu Offenbach a. M. 


SSsssssss sss SSS SSS SS SSS 9393 7 


0 
85 


t, wie 
gt be- 


= 4 # 


ne 


Man bittet 


KO I 


unter Betheiligung 
der Nachbarstädte 


Altona, Ottensen 
Wandsbeck, Harburg 


SS9S3355 35 3 38 


8 — 
$ 


8 N . r 
nimmt unter den alkaliſchen Mineralquellen eine ganz eigen- Offenbach a. M. iſt großh. heſſiſche Kreisſtadt mit MM 

Gewerbe und Industrie thümliche Stelle ein; fie vereinigt in ich, wie eine ver- | 35600 Einwohnern (einschließlich eines Bataillons des 118. In- 
| gleichende Zuſammenſtellung in der von Herrn Geh. Hofrath fanterie⸗Regiments) und liegt am linken Ufer des Mains. 


15. M 
bis 


October 


8 


Fee e eee eee e e da e 

2 en weſen en ehag er herrorragendſten weiten ie eſtſeite der 8 Rn: 

Handels- Ausstellung dieſer Gattung, welche fie, relativ betrachtet, fümmtlich an | Preußen umſchloſſen ift. Herrliche Gpasiergänge in iapreicher 

heilkräftigen Beitandtheilen übertrifft. Nach Dr. Peterſen Waldluft laden zu Wanderungen in die nahe und entferntere 

K t A g zeigt die Kaiſer⸗Grkedrich⸗Auelle in ihrer Zuſammenſetzung | Umgebung ein, eine entzückende, Fernſicht bietet der Blick auf 

un st usstellung eine Vereinigung des alkaliniihen und faliniihen Charakters | Frankfurt mit dem Launusgebirge im Hintergrund, Auf dem 

und zwar muß fie als ſehr reiche alkaliſche Quelle bezeichnet | Main finden von Zeit zu Jeit große Regattafeite ſlatt, Jagd⸗ 

t b werden, während ſie, abgeſehen von ihrem beirächtlichen Ge. liebhabern ſtehen reiche Jagdaründe zu Gebote; die nahe Ber- 9 

arienDau- Ausstellung halt an Chlernatrium, durch ihren im Vergleich mit anderen bindung mit Frankfurt ermöglicht bei 43 Fahrgelegenheiten in 

Mineralwäffern der Taunus- und Mittelrheingegend relativ | beiden Richtungen täglich auf zwei preußiſchen taatsbahn⸗ 

EEE EREREISETTETRESTETETEETERRREE hohen Gehalt an ſchwefelſaurem Natron auch ein Uebergangs- linien und fait ebenſopielen auf der an der Quelle vor beifüh-⸗ 
glied zu den Sulfatwäſſern bildet. renden elektriihen Eiſenbahn den leichten Beſuch der dortigen 

Reben dem Verſandt in Flaſchen oder Paſtillen ſoll mit] Bergnügungspläte, Theater, Kunſtanſtalten u. 1. w., wie 

Se e der e e ee t DE 3 un Garten 9 ram, Sede“ des Ranft. Znftint, Goeſbe⸗ 74 

elle eine Fi nach äritlicher Vorſchrift eingerichte rien, Pano „ — 8 — 

Crinkkur werden. Im ſchönſten Theil, im ſog. baus (Eiß des freien deutſchen Hochſtifts) u. J. w. u. J. w. 


| Billen-Biertel der Stadt, direct an der Promenade sum | Ausflüge nach dem Rhein (Niederwalddenkmal), dem Tau⸗ 
erhaltenen und erweiterten Ausftellungsparke von 1879 und nusgebirge, dem Odenwald, dem Speſſart, nach Heidelberg, 
den unmittelbar daran anſchließenden Prachtvollen Waldun- | Homburg v. d. He, Wiesbaden u. |. w. ſind mit Leichtigneit 
| gen wird die neue Trinkhalle mit Wandelbahnen erbaut | in einem Tage auszuführen. In Offenbach practiciren gegen- 
werden. Vor derſelben inmitten von Bark-Anlagen wird ſich] wärtig eiwa 20 Kerite. Anmeldungen für die Zrinhhur an 
die Büſte des unvergeßlichen Kaiſers Friedrich erheben, | Irt und Stelle wolle man an die Kurverwaltung der Kaiſer⸗ 
deſſen Namen — mit e Genehmigung Gr. Majeltät ] Friedrich⸗Auelle zu Offenbach a. M. richten. Niederlagen 
Kaiſer Wilhelm II. — die Quelle trägt. Die Zrinkhur-Anftalt | des Waſſers und der Paſtillen befinden fih in allen Mine⸗ 
findet eine vorzügliche Unterſtützung in den beiten Badegelegen. ralmafferhandlungen, Apotheken u. ſ. w. (weitere Nieder- 
eiten in dem etwa 5 Minuten von der Quelle entfernten | lagen werden gerne errichtet); wo ſolche noch nicht vorhanden, 
Offenbacher Stadtbad. Im Jahr 1887 neu erbaut und mit | wolle man direct bei der Berwaltung der Katler-Friedrih- 
allem Comfort und den neueſten Bervollkommnungen verſehen, Auelle zu offenes) a. M. beſtellen. Brochüren, Preſpecte 


Hoflieferant 
und Manufacturwaaren etc. 


Königlicher 
Seidenwaaren-Fahrik, Mode- 


- — 5 bietet daſſelbe — neben der prachtvoll ausgestatteten, geräu- | u. ſ. w. verſendet die Derwaltung auf Wunſch gratis und 
Berlin Leipziger Strasse 87. SW. Berlin ; migen, Tags wie Abends bell aan Shraimmha e mit franco. (7390 
NI Telephon 1100. Telephon 1100. SW 10 UN tze, aen: nd, re bed 
und ohne Zuſätze, römiſch.iri nder e Dam , 
„. Amt J. Amt J. . 5 Maſſage u. ſ. w. u. . w 


reich illustrirtes Preisbuch Eröffn. Ende April ad Cudowa Reo.-Ber. Breslau f ei | 
1235 Laß über dem Mieeresipiegel. Boft- 1 ee 10 Schwindſuchts Heilapparale 


enthaltend das Verzeichniss Reiferouten: Breslau- (Halbitadt) Nachod; Berlin- (Feilhammer- 5 (Syſtem Dr. Louis Weigert), 
Falbſtabt) Nachod. Hier Droichken. Retour- und Gaiſonbillete zur. Einathmung hochgradig erhitzter trockner Et find zu 


= 8 Tage giltig, bis Halbitadt. firfen-Gifenguelle, bewährt ſeit Originalpreiſen zu haben ab Fabrik Berlin dur 
E 5 1628, gegen Blutarmuih, Bleichſucht, Dyspepſie, Neuralgien, 
aller N euh Men für RNeuraſthenie, Fuſterie, eee n Bert. F. Weftphal, Konitz Weſtpr., 
es o krankheiten, Rheumatismus und Srauenkrankheiten. Giſen tel Sch Adler 8174 
Früh ahr und Sommer 2 Cithionquelle gegen Gicht, Nieren- und Blaſenleiben. Vorzüsliche Hotel zum „Schwarzen Adler“. 0 75 
J I ra N 
‚ 2 22 5 2 2 2 8 
5 1 > = Molkenkuren. Concerte, Reunions, Theater. Woh en zu RZ 
in Kleiderstoffen jeder Art für Haus, Promenade, Kmanisn Zeeien @entan tina 61,3 3) eee berg TE an 
D 8 D anitäts-Rath Scholi, Dr. Jaco r. . oli. Dur 5. —8 Fr 3 0 
Reise und Gesellschaft; Flanellen, Futterstoffen: Babe Diretion tuſtr. Wegweiſer & 1 Ma., Proſpeet und Auskunft b 8 achtes unter Luftleere hergeſtellt, als: 
u us 1806 3 Achtes e. concentrirtes, b. Pulver: 


Elsasser Weisswaaren für Wäsche und Negligee, 
Leinen, Tischzeugen, Handtüchern, Taschentüchern, 
Plüschen, Sammeten, Kostümen, Paletots, Mänteln, 
Umhängen, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, 
Schürzen, Tüchern, Plaids, Spitzen, Spitzenstoffen 
jeder Art, Cravatten. Fächern und Schirmen, Reise-, WE 

Wagen-, Schlaf. u. Bettdecken, Möbelstoffen, weissen gend. Wen © 
und créme Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, f 


Läuferstoffen ete. 63 Sieben 
13 061 en zur Sei. Stuckert, Nürnberg, 


abrik elektriſcher aſchine am 
und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. Fabri elektr ſche ede 15 L Ban und 
\ Elektriſche Beleuchtungseinrichtungen jeder Art u. in jedem Umfange. 
Heilbewährt seit 1601. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungs-|| Kraftperbrauch im Verhältniß zur Zahl der brennenden Lampen, 
organs und des Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleiden, Gicht,] Inſtallirt wurden im Jahre 1887 im ganzen bis 1. Juli 1888 
| 25 Hämorrholdalbeschwarden und Diabetes. 4 40 Dynamomaſchinen I Dynamomaſchineng 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzhrunn 2500 Bogenlampen 9300 Bogenlampen 


von hohem Nährwerth u leicht 

Malzextract erde dee für . 

neſende, Wöchnerinnen, Kinder anerkannt geeignete Diäten. 

0 im Thüringer Walde. „, Bonbons: ſolides, zuverläſſiges Kuſtenmittel. 

cent seit 1837. Diätetitge Sate, 220 Bimmer in 9 Bitten) ee 
1. Preis: Gr. gold. Medaille, Sn 985 Internat. Ausitelluns|® Eiſen⸗Malzextract, aden dne D 
0 Ä N ‚ct bei Stzrofeln, enalif Krankheit 

= Kalk⸗Malzertrac 5 u. 2. Fee i eee 12 

Leberthrau⸗ Malzertract, oer würkſamer wangenehmer. 

Pepfin⸗Malzertract, reizloſes Ber bauungsmittel. 5 


In allen Apotheken zu haben, aber: „Liebe's“ verlangen. 


Waßſerheilantalt Bad Elgersburg 


r Prob n, Modenbilder und feste Aufträge von 20 Mark an Postfrei. WE 


— a 


8 i Furbach & Strieboll. 70 000 Glühlampen 160 000 Glühlampen. 
| {=} Niederlagen in allen Apotheken und Miyeralwasserhandlungsn 2 2482 
58 8478 6 5 n Elektriſche Arbeitsübertragung. 
= 5 5 AL, 2 2 5 
N re 8 2 Einrichtung galvanoplaſtiſcher Anſtalten. 
8 . Se 8 N 8 5 12 : 5 j ! n, * b P 1 8 ri 
ie zu Obersalzbrunn i. Schl. 1 88°, 1117 N u Einrichtungen zur Reingeroinnung von Metallen. 
en gegen Ni - un 05 1 a Se 8 x 8 8 3 fi 5 € 
CVFUUUFUCCCCCCCCCCCCCCCVCCV Ws SS Soolbad Wittekind bei Halle a. FJ. gegründet lege Frottee 
and Baenteberte. - in Sen Tartendhabee 1888 wurden versohlekt: 8 ee get ES eröffnet am 18, mal feine Gost-, Mutterig gen, etc. Bäder, bil Vertreter für wenden Bonimeen: 
* a — — Zrinkeuren feiner Kuelle, aller Mineralbrunnen und Ziegen Franz Bartels * Co Danzig 
341939 Flaschen. <=: il Si Br Cnitlera dr & | 2 Dani, 
5 5 e 8 8 zügliche, curgemäße Neſtauration. Badearit Ganitätsraih Dr. C. T5 t 7 t 1 7 
. ende gr e l e , Sen dad an dend e en Töchker⸗Penſtonat 1. Ranges Berlin, 
> Brochüren mit Gebrauchsanweisung & unsch gratis und franco. 8 * E Bi 
8 -Pireciſon. 5 5 15. 
= 55 r n 3 1 


Königliches Soolbad Kosen in Thüringen. 


Saison vom 1. Mai bis Ende September. 
Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, 
elegante Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trink- 
halle, electrische Beleuchtung etc. Gr RE 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. 


Dr. med. Osc. Enfeleins Heilanftalt 


Alleiniger Fabrikant J. Ruſſak, Koften, Poſen. für Nervenleidende höherer Stände in Blankenburg a. K. 
Erſte Medaille Liverpool 1886. von Jahr zu Jahr vergrößert, mit 10 Morgen großem Park, 
Berdienitkreus, Brüflel 1888. war den ganzen Winter über zahlreich beſucht. Näh. Bro- 
Gold. Medaille, Adelaide 1887. ſpecte. Geiſtesſtörungen lepſie aus geſchloſſen (7346 

Silb. Medaille, Barcelona 1888. ; RER, 8 
Berkaufsitellen werden bekannt gemacht. 


Große goldene Staatsmedaille. 


za Wind motoren. 
Schnecken, Pumpen und 
a Bumpmerke 

\ zur koſtenloſen Ent- und Lewäſſerung 


e Feldern, Wieſen u, ganzen Ländereien, ſowie 


arade- Bitter, 
laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 
und Dr. Brackebuſch den beiten fran- 
— züöſiſchen via gleichſtehend; 


feinſter rufſiſcher Tafelbitter, als wohlihmerken- 
der, magenſtärkender Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Entwäſſerung von Thongruben 


und zum Betrieb landwirth. Maſchinen 
empfehlen unter Garantie 


Prof. Dr. Laliemand's magenstärkender ® 


& Blutreinigungs-Thee. S Fried. Filler 
Reelles Mittel zur raschen, sicheren Heilung, aller 6 Hin Sch 9 


= Maihinenfabrik 
Flechten, H , " = n 1 
altebele vordorb. Säfte, Hämorrhöldal” und Verdauungs-® | = == ==, Eimsbüttel-Hamburg, 


beschwerden etc. ® 


AN b 178 \ NZ en un ee een gu 1 105 Cultur bef. Rittergut (Weſtpreußen) zur 
Entöltes Maisprodukt. — Für Kinder und Kranke, mit Milch gekocht ſpeciell geeignet — utzmarke Preis pr. Packet # 1.—. Depots: 450-480 000 Mark, 


Engros für Weſtpreußen bei K. Saft, Danzig. priv. Apotheke, Pr. Stargard. — Königl. Lof-Apotheke Elbing.“ 1247 an Invalidenbank, Berlin W. 


5 30 f. die Perdaulichkeit der Milch. — In Colonial- u. Drog.⸗Handl. Yı u. ½ Pfd. engl. d Ga Königl. Apotheke M. Schwonder, Heil. Geiſtgaſſe 25, Danzig, —figl. zahlbar im Laufe d. J. Offerten nur von Selbſtdarleihern sub T. 
5 (1426 


23853 GE 9 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


2 Sümmtliche an den hieſigen Lehranſtalten fs HERE 
gebrauchte F. Adolph Schumann, 


Sipulbücher, £exikn, Mlanten ee. ‚rim, Best, A 


in den neueften Auflagen und foliden Ein-| emmichlt kater been 


85 preis werth: 


Alten und jungen Männern 
"wird die soeben in neuer vermehrter 
. u 55 erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Abonnements für Mai und Juni f 
3 Mk. 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


Ca. 70 Tauſend 4 


Abonnenten. 


zestörte Aesven- und 
eoual System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. “ 
Equord Bendt, Braunschweig. 


Probe- Nummern 
: gratis und franco. 


Buch- und Kunſthandlung, 
7228) Zopengaſſe 19, 


im früheren Locale der Fomannſchen Buchhandlung. 


für Ion 1 Ptad. “reichlich 
20 Al] mittelgrossse Tassen, 
1 Sauciere, 1 Salatnapf, 
2 Compotieres, 1 Thee- 
Kanne, 1 Wasserkanne, 
1 Kartoffelnapf m. Deckel, 
incl. Kiste 20 Sl. 

( 1 Tafelservice f. 12 Pers., 
elegante, gesehw. Form, 


f 
Ber Rechtsanwalt u. Role 


Meibauer. (A 


Gelegenheitskauf. 
Bei Berlin krankh. ſehr rent 
Gut von ca. 800 Morg. Gerite- 1, 
he Teller, 12 tiefe 4008 und Fiſcherel 9e 50 600 a 
<A il ke 1 3 * 
I Dessert., 12 Comp.] Anz. billig zu verk. Agenten verh. 


a u. Handels Zeitung 
mit Eifeeten-Berloofungsliite nebſt feinen werthollen Geparat- 
Beiblättern: Illuſtr. Witzbl „Ulk“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche 
Seſehalle““, feullletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau urd Kauswirkhſchaft““. 


Ve naar Inn "Po SET WARTEN . FT 
Durch feinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt hat ſich das 
„Berliner Engebtatt”? bie befondere Vun d NR. 


* er 2 
n gebildeten Geſellſchaftskreiſe 
erworben. In Folge feines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deui'dh- 


land und im Auslande iſt das „Berliner Tageblatt“ sie cm 
meiſten verbreitete 


große deutſche Zeitung 
geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen 


Anforderungen, weiche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt 
iſt, in vollem Maß 


Zu den CTheaterfenileton⸗ vou Dr. Paul Lindau 


werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer 
E leingehenden Beurtheilung gewürdigt während in dem täglichen 
Feuilleton die Original-Romane der hervorragenden Autoren 
Aufnahme finden, jo erſcheint gegenwärzig ein neuer wanne 


Roman der beliebten Schriftſtellerin Ex u 
3% Malaria 0 


für 1 Terrine, zwei Kartoffel. Offerten sub S. H. 1234 Berlin, 

30 Al\näpfe, 2 Saucièren, zwei] Poſtamt 51. (649% 

Compotieres, zwei runde Ein altes Geſchäftshaus ve? 

käuflich; zu erfragen v. 718 

I. A. R. Schlochau. 16183 
Ein eleganter Phaeton 

(Ratent) 1 zum 7 
Kohlenmarkt 6. 112 


85 Aulzellan (Meissener A.-Ges.) Ein ene engl. System. ff yer 


1 fein decor. Kaffee: und fta lber billig zu verkaufen 

für { Theeservice für 12 Pers., oe 85 10 im 
eleg., neue nur 111 Frifeurgeihäft. (1335 

1 fein geschl. Crystall-| “es, mn 1 

(ant e 12 Roth: Ein Pferd, 

iir Wem, einwein-, 1215-8 gahre geritten ob. angeritten, 

3000 Champ., 1% ladeing 12 fol SE Au kaufen geſucht. x 
Eig.. 12 Woassergläser,) Offerten unter 7201 in der 

(ng Crystall, reicher Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


a Iwel noch recht gut er⸗ 


Deborkte Tafelservioes eee 
Inden, Aeerlihsten Mustem| Omnibuſſe, 
den verschiedensten Preislagen. platz für 14 Perfonen, find 


Bowlen, Bierservices, Majo- ji 
liken etc. in grosser Auswahl. billig zu verkaufen in Bröſen 
(7376 


Für streng reelle Bedienung bei 
W. Piſtorius Nachf. 


Schüsseln, Hovaleschüss. 
[1,,Senigetäss, 2 Salz- und 
Pfeffer-Gefässe. 
für ; Dasselbe Tafel - Service, 
60 15 fein decorirt. 
Tafelservice, echt Meisse- 
für ner Zwiebelmuster-Por- 


ein bewährt. Rathgeber (2. verb. Aufl.), & 
ſich einen fleckenloſen reinen Teint, 
ein prachtvolles Haar ꝛc. zu ſchaffen 
und zu bewahren, verſendet gegen 
Einſendung von 30 Pfg. Briefmarken. 

- E. RNagel's Verlag, 7 
Konſtanz in Baden. 


siger- Delociped-Depöl 
E. Flemming, 


Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, 


Seiner Wohlgeboren! 
Der Segen des Himmels. wirt 
gewiß auf all' Ihren Unierneh- 
mungen ruhen für den mir ge 
hotenen vortrefflichen Gehöröl⸗ 
Griract, burch weichen mein zer, 
rüttet geweſenes Gehörgermögen 
wieder vollſtändig, hergeſtell 
wurde. Schon nach 24-Münbieem 
Gebrauche des  Behörsl-Er- 
tractes ſchwand das Ohren 
ſauſen und bin ich nunmehr in 
der angenehmen Lage, Alles 
wieder ganz deutlich zu hören. 
Meinen beiten Pank wieder. 
olend, mit Gruß Ihr ergebener 

rs3üg-Ander, Aiſo-Apſa. 


Verliner Morgen Jeitung 
mit täglichem „Lamilienblatt“ 


bringt bei einem Umfange von 8 Großfolio-Geiten Leit 5 
artikel, politiſche Rundſchau, Tagesneuigheiten, Gericht 


354]|bürgt der Ruf meiner seit 183 


Bordeaur- u. anderen Weinen, 
ſowie mit allen Fächern der 
Kellerwirthſchaft in jeder Be- 
niehung durchaus vertrauter 


C. Wenkopf, Jopengaſſe 10, 
empfiehlt ihr folides ſeit 40 Jahren be- 


el Franco-Zuſendung non F. 
Giacomelli, Wien, Fünfhaus 
Stadiongaſſe Nr. 1. (6:96 


i Dieier 80 6 Börſe. 3 un gelten be oa a ns Ex ee EREEESTEEE bestehenden Firma 
N e, Jie stiften der hönigi, Bre $ CCC 2 85 2 Be ee 
Geh dr öl- 5 fan. menen, eee ene > inter, , : : Breitestr. A.] Ferm ar , 
£ n omane ießlich ei n i 5 j 170 9 
für: Räthſel, Rebufie, hat-Aufgaben ei. „ ; Bio e ABEND ein- 

Extract vom k. kGehundar- Man abonnirt bei allen Voſtanſtalten ſowie den Land⸗ = s| wer ann 8115 ige’ ranco Ä 
Arıt Dr. Schipek iſt mit Ge z briefträgern für ES RINGE Großhandlung 
brauchsanweiſung zu bestehen für die Monate = von 15 5 

egen Bor-Einſendung von M3, f Nur Dig Mei und Juni 3 wird ein mit der Bꝛhandlung von 

+ & = 


Promenaden⸗Lächer 
in reicher Auswahl, ſehr billig, 
per Stück von 50 9 an, 


Depots werden errichtet. Allen neu himtretenden Abaunenten werden die währtes Fabrikat Mäßzige Preiſe e 
8 7 5 $ + + mpfiehlt 5 
M { Abichitte 8 
ä | ©, Ani, 3 ahnen Serie is em: Di 3 1 . Canhonj, erſter Lugermeiſer 
500 Markein Gola, |i, Quittung gratis un fanko nadaslier‘ (1425 Ra 1 1 3. Damm 8. per 1. Oktober eventl. früher 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeit., als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
ſlecke, Sonnenbrand, Miteſſer. Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt und den Teint bis 
ins Alter blendend weiß u jugendl. friſch 
erhält. keine Schminke! Pr. M. 1.20. 
Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 

In Danzig: Herm. Lietzau, Apoih 

zur Altitadt. (3336 


F 
j irkenbalſamſeife von Berg- 
B mann 15 &9. in Dresden iſt 


Gegenwärtige Auflage: 50 Zaufend!! Probe-Nummern gratis. 


Carbolineum Preſſer 


aus den chemiſchen Fadrinen von 


geſucht. 

Nur mit ganz prima Nefesen- 
zen verſehene Herren bitten Be⸗ 
werbungen an Kaaſenſtein u. 
Pogler in Berlin unter H 220292 
zu ſenden. 7428 


Strohhüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gut 


- Auguft Hoffmann, 
Strohhut Fabrik, (5913 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 26. 


Neuen, mildgeſalzenen 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, 
Suspenſorien ett. 


empfiehlt 


Ir. M. Herrmann, 


F EIERN 


cüchtig 


e Verkäufer 


Pommern und Bofen dem Herrn . 5 5 
Rud. Malzahn, Danzig, Tobiasgaſſe, 
Abertragen habe. 
Den Verkauf obigen Fabriſſats hat Herr 
Herm. Schimakowski, Danzig, Hundegaſſe 24, 


übernommen; derſelbe ertheilt Auskunft und nimmt Beſtellungen 
entgegen. 


Georg P 
8 N 9 

durch, feine a Cane ole 5 et 1 2 ＋ SSSer eee und Weichsel- 
ion bie einzige Geife, a f | 

aufunxeinigkeiten, Miteiler, in 8 Heil. Geiſtgaſſe 11 (Glockenthor). BE ? Leinen 
Finnen, Röthe des Geſichts und Gau⸗-algesheim, Lieben-Brag, Geſto- Mailand. = SER PerL Caviar 55 ee Air a 
der Hände 1 0 und einen (Rheinhelſen) (Böhmen) (Italien) RL RE * honix-Pomade erauiſiter Qualität allerbeste Krüſte wird re 
Denn. 1291.80 fin erzeugt, Beſtes Präſervativ gegen Fäulniß und Schwamm, zur = 5 für Haar und Bartwuchs empfiehit lektirt. Offerten mit Ge- 
Rornftänt und Arcih. Bichau. Ich 9 5 W Rebe eee d in 22 8 5 von . E. Schneidereit, 1.1. K l. Aloys Kirchner, Karge erbilfen ER 5 

25 Eir. meiner reinen, hräfligen | Verkauf meines Fabrikafs für die Provinzen Dit- u. Westpreußen, = E Professor. der Medizin und Phrenologle Poggenpfuhl 73. (7499 3. Grtimaun K C., 1 


Wiesbaden, (7492 


Rhein weine 5a 8 916 durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt 
beſſere Sorte AN 20 ab hier gegen 
Nachnahme. Irin Ritter, Wein. 
bergbeſitzer, Kreuznach. 61 
ii Er für Stadium 

& und Unter- 

all 0 S ige ee 0 

eignet, kreuzs. Eisenbau, m etwaigen ſofortigen Bedarf prompt zu bechen, habe ich im 
höchste Tonfülle. Fracht- Beſta - Speicher, Hopfengalie, ein Lager errichtet 9 bitte um 

frei auf Probe. Freisverz, Ordres an oben genannte Abreſſen. (7297 
franco Baar oder 15-20 u Georg Preſſer, Chemiſche Fabriken-Beftter. 


fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, in Kurzer Zeit einen üppigen, schönen Haar- 
9 wuchs u. schützt vor Schuppenbil ung, Ausgehen u. Spal · 
den der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl. 
köpfigkeit eto. u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phöniz-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
\ katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 
n Einsendung des Betrages oder Nac nahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. ,— und 
„ Wisdarrorkäufer werden gesucht 


behr. Hoppe, Berlin g. Charlottenstr. &da, Le wesen St 


Medizinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 

Zu haben in Denzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
Amort & Co., Drogenhandlung, Breitgasse 19/20, Apoth. Laaser, 
Adler-Drogerie, Gr. Wollwebergasse 2, Herm. Lietzau, Drogerie, 
Holzmarkt 1, Cari Paetzold, Hundegasse 38, E. Klötzky, Friseur, 
Mezergasse 37, H. Ilgner in Neustadt Westtpr., Herm. F 186160 


in Graudenz. 
Britannia-Fahrräder 


Albrecht Költzſch. 


Zhee- 
Import-Geſchäft von 


Dentfchmann & Woronietze Eine für h. Cöchterſchnlen 


London E. C. 101 Leadenhall.-Gtr. f N 4 
hamburg, Baflage Gcholnien IL nd ee 
Ohne Zwischen vandel⸗ en od. foät. Engagement durch Herrn 


Nur garantirt reine gute Thees h 5 
i Conſſitorialrath Kevelke, Danzig 
zu niedrigſten Preiſen. St. Barlbolomai. A 


Verſand ab Hamburg verzollt 

d 1.50, 1, RD, 7 „g, 
4,—5 von 3 Pfd. an franko. 
2 Muiter gratis. 


2 Jahren, Woven 81 


persönlich Überzeugen 


Photographie nach Anwendun 


im älter von 2 


monatlich. _Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Borne- 
mann u. Sohn, Pieninofabrik, 


Patient-Kugel- 


Kaffeebrenner 


9 — 


9 92 45 sa 
Mey's berühmte Stoflwäsche 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Hartbarkeit, Eleganz, bequemes Fassen 
und Bifligkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Mausehetten sind mit Webstoff | 
vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen } 
nieht zu unterscheiden. 


Rothe und weiße Speise“, alle 
Sorten eriragreichiter früher und 


ſpäter n 
Pflanzkartoffeln 


offerirt billigſt (7493 
M. Werner-Poſen, 
Kartoffel und Saaten. Export. 


An- und Verkauf 


erkannt vorzüß- 
lichste Maschinen 
zum Rösten von 
KFaffee, Kakao, 
Malz, Getreide 


Emme rice | Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem | Fabrik: Birmingham don Bütern, 
Maschinen- Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 0 5 80 N ſowie induſtriellen Etabliſſements 
@ tahrik neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. Comptoir: Berlin 73 & 8 8 vermittelt 


ft die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Piecen und allem 
Jubehör per 1. 1 I 
und Ki 


a a, 


liſten franco. Wegen Aufgabe der Ver- Kae ene Ben 
tretung verkaufe Gparkbrooh-NRäder| 


in Emmerich, 
Ueber 15000 Stück im 
Betriebe. Tausende von Aner- 
kennungen erfahr. Fachleute, 


> x Beliebte Fagons 2 hi 


a ee och ZEN COLE 2 4 — Billige 

ae e dee eee, , e ee, ee . 1 

Medaille; München, Okt. 1888: cos EN Der 5 = 5 Selm i nasuchts- Heilung Sto f E 

Bie e auf Röst- conisch geschnittener 7 dureh den Heissluft-Apparat verb. System, nach 9 enfi Un Wittemin 
Mich in der Provinz ee ff!) Professor [JE tr Anıtze ynb Meder Mon "ar, Mat mid vom 1. mai 


zieher offerirt 


Friedr. Stichel, 
Forſt ./ g. (1455 
‚Dan ver ange Mufterfend 


Alte Metalle, 


Westpreussen seit Jahren 
ausserordentlich verbreitet und 
beliebt. Abschlüsse durch; 
Ed. Mollenhauer, Danzig, 
Fischm"rkt 10. (6268 


Aniverfal-Kohlenauzünder. 


ab eröffnet, EI: 
Bis zum 1. Juli find vorläufig 
noch 3, von da ab bis Ende Au- 
guſt noch 1 Zimmer zu vergeben. 

nmeldungen nimmt entgegen 


Frau E. Wienecke. 


Apparate nebst Gebrauchs-Anweisung zu beziehen durch 


Hermann Bab, 
Berlin SW.. Oranien-Strasse 89, I. 
Prospecte gratis und franco, 

. 


bequem am false sitzend, = 
TEE h GOBTHE 
n 7½ Cm. breit. (durchweg gedoppelt) 
tzd.: M. —. 85. ungofähr 5 Cm. hoch. 
! Dtzd.: M. —. 90. 


FRANKLIN. 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 60. 


4 


er 


EL x N) 2 * 8 
AL. BTW f SCHILLE 555 9 g|Nunfer, Meſſins, Zinn, Zink ir 
used 5 0 hoc 5 10 0 (durchweg, gedoppelt) r : — — Blei kauft zu den höchſten Preiſen Zum 1. October wird 
S — 5 ähr m. hoch. i iſch⸗ . 
Dee e ee Kur im Hause. ee e ec 


S. A. Koch, (618; 
Jobannisgaſſe Rr. 29. 


Pianinos, Kreuze; 1,380 8 


liche Wohnung von 4—5 
Zimmern geſucht. 8 
Adreſſen unter 7258 in 


Der Kiedricher Sprudel, 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 5 
diefe neu entdeckte warme Keilguelle im romantiſchen Kiedrich. 


Danzig bei: 


J. Schwaan; I, Damm 8, Thale bei Eltville am Rhein, analnfirt von Prof. Dr. Freſenius zul. Kostenf. ? woch, Probesend. der Exped. dieſer Zeilun 
Clara Neitzke, Fleischergasse 13, Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, fteht jet unter ben beruhm. Fabr. Ster n. Berlin. Annenstr. 26. erbeten. . 
Selma Dembeck, Papierhälg, (7336 testen Heilquellen Europas in erſter Linie. Nach ärmlichen Gut⸗ ; N 


acht en hat ſich der Kiedricher Sprudel bewährt bei allen Ein Grundſtück 
bildung uns NEED en eine e Säure in beſter Cage der Stadt, welches 
18, bei Lungen- und Brondtalkmarrh, Heilerkeit, aihmungs⸗ iat, ib 5 
beſchwerden, bei Gicht, Rheumatismus, Harnſäure, Eteinleiden, 000 t Miel bring, von 
bei Feitleibigkeit, Leber- und Nierenleiden, 


Conrad Nürnberg, oder direct vom 


(Tersand-beschäft Men Balich, Laaber 


ECT RER, 


wirkt außerdem blutreinigend und belebend. — Proſpeeie gratis. 


8 5 * 2 Ps 7 
1 I- 3 75 . 
Binx Kiedricher Gprudel-Berjand zu Eltville a. Rh 


£anoanfe 14 


it das Beihälisichal |} 


2 > 8 ® Zu ER in allen Apotheken, Mineralwailer-anblungen und in vermiethen. (182 5 

= A * Fri ä = 5 5 2 BBE Se 
8 Wollenes Sitikgars en ee — P?! 
= ift das Beſte. Königliches Bad Oeynhausen. 01 5 bene 

. Jede Docke des echten E Station 1 an Se F Mai Paar "erhaltene, mil 0 1 l 1 

PX = 9 Wress- un chnellzügse vom 1. Mai ab. Badezeit vom 15, Mai] 0 2 5 > N 

= Sphin | bid J. Oktober. her malbäcler vom 1. Mai bis Ende Oktober, Gears werben gehäuft. 


Jun den ohne Holt, ohne Petroleum. 5 2 Geſchirre werden gekauft. nad 
g 5 5 Nat a 5 
8 St. netto ca. SW, 3 0 trägt nebenſtehende Ghuhmarke. Soolbäder. au broms Jod und 555 Cool en unter Nr. 7288 in der 5 = ] 
5 8 8 quellen; Sool-Inhalatorium ; Douchen ; Wellenbäder ; Gradiriuft ;jg9$ 5 5 
an Kite frei d ann da a Feldbahn 1000 Meter Massiren; Electrisiren; Orthopädisch -symnastisches Institut. a Br öſen. 
ober Bahnitation d. Empfän ers ’ Bewährt gegen Erkrankungen der Nerven, des Gehirns und des Ei 5 anf ki 0 
empfiehlt L. F. Kyi er; Danzig Geleiſe faſt Reu i und i 21 1 5 üge nl gurke 1. W Piſtor ius Nachfl ö 
5 1115 „ 7 A rankheiten, Skrophulose, Anämie, chronische Gelenk- Entzun- 1 1777 7 * 0 * 
Alien 73. ieder 3 5 1 55 Da rel 5 8 dungen, Frauenkrankheiten u. 8. w. Bade- und sonstige Ein- ein Lenerſchmied 
Iiferner Beide rant Big Geldern billig offerirt zu billigem Preiſe (7394 rich ungen en Be Grosse ee Mitg 1 erhalten fofort e Bae = 9 i ’ 
Eperkaufen Maßzauſchegaſfe 10. 3. Moſes, Bromberg. este gras“ e Nönfellche Bade- Verwaltung. Wer l W er u 


specte gratis. Königliche Sade- Verwaltung. 


